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Vor der amerikanischen Küste .
Landung vor heute abend nicht zu erwarten .

Räch iet leichten Beschädigung , die das Luftschiff

„ Graf Zeppelin " am Sonnabend abend erlitt , ist eS

in der Nähe der Bermudas - Jnselu in einen s ch w e -

ren Sturm geraten , der seine ohnedies geminderte

Geschwindigkeit noch weiter herabsehte . Es begann

dann ei » Kreuze « über den Inseln , n « dem

Sturm auszuweichen , so dah am Sonntag und in der

Nacht nur eine sehr geringe Flugstrecke zurückgelegt

werde « konnte . Heute früh befand fich das Luftschiff

aber bereits nordwestlich der Bermudas - Jnseln mit

direktem Kurs auf New York , dessen Lusthasen

Lakehurst in den Abendstunden erreicht

werden dürfte .

Funksprüche über den Standort .

Nach «iner mittags «Ingetroffcnen Meldung hat das Luftschifs

. Gros Zeppelin " um Z�iO Uhr vormittags unserer Zeit an das

ameritanilche Morineministertum gefunkt , das , fem Standort um

dies « Zeit ungefähr 400 gilometcr östlich » an Sap hattera » gemrfe »

fei und doh es jetzt nordwestlichen tturs ouf Lakehurst halt «. Noch

dieser Meldung , die von verschiedenen Seiten bestätigt wird , befand

stch dos Luftschiff olfo um dl « angegebene Zeit 750 gilometer vom

Alughafcu Lakehurst cnkserot und e , mutz danach in den letzten

Stunden mit einer Geschwindigkeit von rund 75 Kilometern in der

Stund « gefahren sein . Wenn es diese Geschwindigkeit beibehält ,

könnte das Luftschiss ungefähr um « Uhr abends unserer Je « >n

Lakehurst einkrefseu .

Auf der Werftftation mFrledrichshasrn ist ein Funk -

spruch der amerikanischen Marine eingetroffen , wonach

heut « um 6 Uhr mitteleuropäischer Zeit der » Gras Zeppelin " sich
270 Stlomeler uordwestllch Bermuda » in Richtung Kap hoilera » be -

findet . Roch den bi » heut « vormittag vorliegenden Wetternachrichten

ist dos Schiff gezwungen worden , infolg « sehr starker Nord »

Westwinde nach Süden abzudrehen . Es sucht jetzt ein südliches

Hochdruckgebiet auszunutzen und Kap hoticras zu erreichen , wo es

etwa gegen 12 Uhr mitteleuropäischer Zeit eintreffen soll , Don da

cb wird es dann dlreklen Kur » nach Lakehurst nehmen . Die Streck «

zwischen - hattera » und Lakehurst beträgt 500 Kilometer . E » wird

hier angenommen , daß da « Schiff mit halber Geschwiadigketi fährt
und daß die Moloreu stark abgedrvffelt arbeiten , heute nachmittag

gegen 14 Uhr werden neu « Wetternachrichten erwartet , worauf man

endgültig über da » an der Ostküst « der Dereinigten Staaten

herrschende Wetter im klaren sein wird .

Der Kommandeur von Lakehurst , Jackson , erhielt von Tomman -

der R o s e n d a h l von Bord des „ Gras Zeppelin " einen Funkspruch ,

nach dem stch da » Luftschksf 5. 15 Uhr amerikanischer Zeit ( « . 15 Uhr

mitteleuropäischer Zetli 10 Meilen südwestlich von den Bermuda -

tafeln mlt Kur » auf Lakehurst besand . Rosendahl teilt autzerdem

mit . dotz das Luftschiff wahrscheinlich nicht vor Montag nachmittag
in Lakehurst eintrefsea wird .

Noch etner anderen Meldung wurde der „ Vras Zeppelin " gegen
ZZ Uhr mitteleuropäischer Zeit über den Bermudoinseln gesichtet .
Der Himmel war bewölkt . Der Gegenwind betrug 18 Stunden .

mcilen . Das Barometer fällt . Das Luftschiff verschwand in west .

licher Richtung .

Heute etwa 400 Stunden unterwegs .
heut « mittag 12 Uhr ist das Luftschiff „ Gros Zepeplln ' etwa

100 Standen unterwegs . Da » ist ungefähr dieselbe Zeit , dl « der

, »Z. R. 8 " vor oier Jahren für sein « Fahrt von Friedrichshafen nach

Lakehurst gebraucht hat . „ Z. R. 2 " braucht « allerdings bei weitem

nicht so große Umwege zu machen wie » Gros Zeppelin " , der nach
seinem Standort vom Sonntag früh 5 Uhr schätzungsweise bereit »

über 8000 Kilometer zurückgelegt hatte und nach seinem mutmotz .
lichen Standort nach 80stündiger Fahrt ungefähr 0000 Kilometer

bewältigt hoben dürft «. Dies « Angab « kann stch allerding » nur auf
ungefähre Berechnungen stützen , da man ja nicht weitz . wie groß im

einzelnen dt « Umweg « bei lokalen Störungen waren , und da die

bekanMgewordenen Äandortmeldungen stch verschiedentlich wtdrr »

sprachen . Immerhin dürft « die Berechnung , daß bisher 8000 Sil ».

weker zurückgelegt sind , der Wirklichkeit ziemlich nahekommen . Dt «

ganze Strecke von Friedrichshofen nach New Jork , die auf der

normalen südlichen Route etwa 7500 Kilometer umfaßt , ist nach den

Berechnungen der Sachverständigen durch die Umweg « auf etwa
1000V Kilometer verlängert worden , also un > ein ganze . Drittel der
normalen Route . Auch mit diesen Berechnungen . würde Unjerg
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in Fahrt

Schätzung der bisher zurückgelegten Strecke übereinstimmen . Da

der „ Graf Zeppelin " auf dem jetzigen letzten Teil der Fahrt durch

schwer « Gegenwinde gehemmt wurde , so kann man annehmen , dotz
er in New jjock erst elntrissl , wenn dort beretl » vollkommene Vunkel -

D» r AmoriKaPtu� de * . Craf Zeppelin ' .

hetl herrscht , nämlich frühesten » tn den späten Abendstunden Ren » .

Uorker Zeit . E » wäre also durchaus denkbar , dotz Dr . Eckener

direkt nach Lakehurst fährt , um die Zeit der reinen Fahrtdauer fest .

zustellen , und dann während der Nacht über dem Festland kreuzt ,
um den New - Vortern das erwartete Schauspiel des Besuches In den

Morgenstunden des Montag zu bieten .

Zeppelm schweigt !
Weil die Zeitongskonzerne es so wollen .

»Associated Preß " meldet aus Lokohurst : Das sunkentele -
graphisch zu wiederholten Walen an den Zeppelin gerichtete Ersuchen
der Flugplotzleitung um genauere Informationen wurde stet » nur
etwa wie folgt beantwortet : » Zu beschäftigt mit lieber »

« Ittlung von Pressematerial , um euch zu ant -
wort « n. "

Dr . Eckener hat bisher nur eine Posttionsangob « gesandt , und

auch diese erst aus dringenden Wunsch des Kommandanten

der Flugstotion . Offenbar hindern ihm seine anscheinend sehr
engen Bindungen an einige Z « i t u n g s k o n z e r n e ,
selbst diese für die Vorbereitungen unerlählichen Mitteilungen zu
machen . Stach die oben erwähnte Angabe ging nicht hierher , sondern
an dos Marineamt .

Es mutz als skandalös bezeichnet werden , daß das aus
einer Bolkssammlung und zum Teil mit Reichszuschüssen erbaute
Schiff sein « Nochrichten und sogar die für die Landung so wichtigen
Standortmeldungen der Oefsentlichkeit vorenthält . Das ver -

i werflich « B erhalten der drei grohkapitollsti »
schen Zettungsverleger , deren Mitarbeiter sich an Bord
de , Schiffe » befinden und die ganz « Funkanlage für sich bcan «
spruchen , verdient energische Zurückweisung durch die ge -
samt « OcffentNchkeit . Ein aus Volksmitteln entstandenes Lust »
schiff darf nicht als Mittel zur Profiterhöhung einiger Groh »
kapltallften dienen .

G

Der Berliner Randsnnk hat die Absicht , die Landung
de » Lostschifse » in New pack bei günstigen Fonkverhältnstsen zu
überkragen .

_

Oer Generalstreik in Lodz .
Warschau , 15 . Oktober .

. Der Generalstreik in Lodz ist heule früh in seiner ganzen
Schärfe ansgebrochen . Sämtliche Betriebe und Bureaus
liegen fillk . Auch die städtischen Beamten haben sich, mit Aus¬
nahme der Angestellten

. . . . .

die llaterstühvnqsattion
me der Angestellten der sozialen AürsorgeäÄelluäg "dle
llakerstützvnasatlion für die Streikenden besorgt . Geld

und warme Sp « se
- - - - - -' " " "

fiaflenmord am iUexanderplalz .
D- Zufi - iinöiüdl bei Stufidarl .

Berichte 2 , Seite .

. . . . . . von Militär b e '

- - - - - - - -— Verbindungen besorgt . Diese
— von Soldaten als Streikbrecher hat unter der

schoft grvhe Erregung hervorgerufen .
Lage ist als überaus beunruhigend anzusehen , zumal
mter Vermittlungsversuch der Segle -

lt . dem Streik angeschlossen.
�

. n dem die Angestellten die Ar -

f

_ _ _ _ _ _ _ _

Verivendno «
Arbeiters .

Die
ei » erneuter

- - - - - - - - - -

„ _ _ _ _, „ „ » »
roug abermals an der unnachgiebigen Haltung der TexlU -
industriellen scheiterte , die eine Diskussion über die Sozial -
forderungen der Arbeiter von der sofortigen Wiederauf -
« ahme der Arbelt abhängig machten , von einer Lohn -
erhShung aber weiterhin nicht , hären wollten .

ver französische Zovraalifi veleplauqu « ist von feinem Blatt
«ntlassen worden , well er ohne dessen Wissen und gegen Bezahlung
dc » Auslaud - benchterpqttgr Aorgz wsarnüext hÄ



Das Ende der pressa .
Massenandrang zum Abschluß .

Köln , 13. Oktober . ( Eigenbericht . )
- tu festlichen Veranstaltungen , wie sie begonnen , ist dl « „ Pressa "

n Sonntag ta Aäln beendigt worden . Am Vormittag war ein «
Schlußfeier im großen Messcsaol , in der nicht weniger als sieben
Neben gehalten wurden . Bemerkenswert sind dt « Ansprachen des
Kölner Oberbürgermeisters Adenauer , des Retchsinnenmintlters
Se o eri ng und des holländischen Pressekommisiars . Adenauer
bezeichnete als Zweck der Ausstellung , nrö glichst viele Angehörige
fremder Staaten und Völker , Männer und Frauen von politischer
Erfahrung und Beobachtungsgabe noch Köln und noch Deutschland
zu führen , damit sie erkonnten , wie und was das heutige Deutsch .
land ist . Bewußt wolltenwirderDölkerversöhnung
und der Völkerverständigung dienen , der Sache des
Friedens und der Gerechtigkeit d�r Menschheit , das waren unser «
Gedanken und Ziele . „Ich habe auch die starke und köstlich « Ge -
mißheil , daß unsere Arbeit nicht umsonst gewesen ist . Rieht spurlos
soll diese Ausstellung in da » Nichts zurüffsinken . eine dauernde
Frucht soll sie tragen : das Internationalen Zeitungswissenschastliche
Institut an der Universität Köln , das wir in diesem Winter errichten
wollen . "

Der holländische Pressetommissar hielt eine äußerst etndrucks -
»olle Rede . Die „Pressa " habe viel zer Verständigung der Völker
untereinander beigetragen . Tie habe dem Verständigung ? -
gedanken mehr Freunde zugeführt , als viele Minislerreden
und lange diplomatisch « Aktenstücke e» zu tun vermochten . Die Rede
wurde mit großem Beifall oufgsnammen .

Mit Beifall empfangen wurde auch Reichsinnenminister
S « o e r i n g. Cr begann humorvoll , indem er sagte , daß er als
Reichsnlinister die Aufgabe Hab «, als Rechnungsprüfer auf -
zutreten . Wenn er R»ichsfinanzm ! nlster wäre , würde «r der Aus -

siellungsleitung für da » gute Gelingen Entlastung erteilen . Die
Rede Sevenngs bekräftigt « di « Friedenswirkung der Pressa mit sehr
starkem Nochdruck . Es könne sich aber nicht wir darum handeln .
eine Versöhnung der Völker herbeizusühren , auch eine Valksversöh -

mmg im Innern sei notwendig . Seosring schloß mit herzlichem
Dank für das großartige Werk der Presia , das nach long « fortwirken
werde . Er wünschte der ZlusstellitNgileit ' . mg Glück für die große

Ausstellung „ Die neue Zeit " im Jahre 1932 .
An die Feier schloß sich ein Frühstück , bei dein der Reichs -

kommissor Külz und der preußische Staatskommissar , Oberpräsident
der Rheinprovinz Fuchs , «benfall » Ansprachen hieltni .

Der Ansturm am letzt, » Tage der „ Pressa " ist ungeheuer . Der

Andrang in den Ausstellungshallen war geradezu beängstigend . Das

. chaus der Arbesterpresse " zählt « am letzt «» Tag « ZU 000 Besucher .

Noch um ? Uhr abends drängte sich di « Wenge , um den bekannten

Film „ Am Anfang war das Wort " zu sehen .

Gattenmord am Alexanderplast .
Des Toifchlags an der Tochier verdächiig , die Krau erwürgt -

Ein aeucs Kapital » « brechen wurde am gestrigen Kann -

iög in später Abendstunde te der Prenzlauer Straße
in der Röhe des Alexanderplahe , er . Ideckt .

Der Fohrstuhlführer Karl K u r a s ch lm . Haus « Pienzlaucr
Straß - 38 hatie am 29. Januar seine 14 Jähr ige Stieftochter angeb¬
lich in Notwehr erschlagen und war nach einer wehrwöchigen
Unkersiuhungshast einstweilen mrf freien Fuß gesetzt . Die Überhand -

luirz gegen ihn sollte demnächst stattfinden . Seine Frau hatte

seinerzest dar Krdnwalpolizei bestätigt , daß ihre Tochter ein sehr

. zorniges Mädchen gewesen sei, fo daß ihr Mann sich tatsächlich in

Notwehr befurtden haben könne . Nim hat gestern die Frau selber
oftn sein » . Hand den Tod gesunden .

Um 2 Uhr nachmittags kam Karl Kuraschs Bruder Franz in
die Wohnung und fand Karl Kurosch allein zu Haufe . Karl sagte
ihm , ex wisse nicht , wo seine Frau yebkieben sei , er fürchte , dag sie
überfahren sei und hat Franz , ihn nach dem Krankenhaus am

Friedrichshain zu begleiten , um sich dort zu « kundigen , V« id «

gingen Hin und «rnchren , daß Frau Ku rasch nicht da sei. Sie be -

suchten dann die Vermisstenzentral « Im PolizeiprSdium und erhisl -
ten die Auskunft , daß auch dort nicht » bekannt fei . Der Beamte

dachte an ein « Falschmeldung eines Einbrechers und empfahl , gleich
noch chausc zu gehen und nach dem Rechten . zu sehen . Wahrend
Karl Kurasch noch zurückblieb , eilt » Franz nach der Wohnung , fand
aber nichts Auffälliges Gr warf nur « inen Blick in das Zimmer
des Bruders , ohne sich näher umzusehen . Karl kam nun nicht wie -
der . Erst um 6 Uhr abends erschien er etwas ongswunten in einer

Schonkwirtschait . die im chous « liegt , sührtc wirre Reden und fragte
den Wirt , ob seine Frau wohl sterben wende . Abends um 11 Uhr

besucht « Franz Kurasch dasselbe Lokal , hört « von den sonderbaren

Acußorungen seines Bruders und ging wieder hinauf , um genauer
nachzusehen . Als er dabei auch die Betthecke zurückschlug , fand er

feine Schwägerin tot daliegen . Sic war erwürgt worden . Franz
Kurasch machte dam Revier Anzeige und dieses benochrichligte die

Mordkommission . Di « Arbninalkommissar « Dr . Wächter und Rebe

erschienen mit mebreren Beamten und nahmen den Befund «ff .
Wahrs che nrlich hat Kurasch seine Frau in , Schlafe erwürgt . Er be -

Haupte «, daß er und sc die Frau gemeinsam hätten sterben wollen
Cr sei aber nicht mehr dazu gekommen , auch seinem Leben ein Ende

zu machen . Bei dieser Verteidigung bleibt er mit großem Geschick .
Kurasch , dar ol » Fahrstuhlführer verunglückte und seitdem von der

Unsallrente lebt , soll im Haus « als rabiater Mensch bekannt sein .

Generalraiswahlen in Krankreich .
Visher sind 76 Sozialisten gewählt .

Pari ». 13. Oktober . ( Eigenbericht . )
Gestern fanden in ganz Frankreich mtt Ausnahm « von Poris

und dem Seine . Departement Neuwahlen zu den Gsiwralräten statt .
Es galt , die Hälft « dar Generalratssitz «, genau 1311 an der Zahl ,
neu zu besetzen . Di « Wohb " . - hatten trotz starker lokaler und persön¬
licher Ginslüss « «in politisches Interesse , da dt « Generalröte es
sind , di « den Senat zu wählen hoben . Die 1311 iteuzubesetzeichen
Sitz « verteilten sich bisher auf die einzelnen Parteien wi « folgt :
432 auf die Rechte , 403 auf dt « Mitte , 490 auf dl « Radikalen ,
53 auf die unabhängigen Sozialssten , 112 auf die Sozialisten ,
19 auf die Kommunisten .

Heber den Ausfall der gestrigen Wahlen kann man sich vor -
töusig noch kein klares Bild machen , da einmal sehr viele
Stichwahlen notwendig sind und da andererfeit « di « partes -
politische Zugehörigkeit manches Gewählten nicht klar ersichtlich ist .
Di « Wahlbeteiligung betrug etwa 73 Proz . Zu Zwischenfällen kam
es nur in Levie , aus der Insel Korsika , wo bei einem Streit
lm Wahlduroau der Wahlleiter getötet und zwei seine ? Beisitzer
schwer oerletzt wurden . Nach dem Gesamteindruck kann man
sagen , daß große palstische Veränderungen nicht « inzatraten
sind , vielleicht aber hat sich doch eine gewiss « Strömung für «ine
Konzentration nach der Miste zu bemerkbar gewacht .

Part » . 13. Oktober .

hava » veröffentlicht ein « neu « Ausstellung über die Ergebnisse
der Generalrotswahlen . Von den 1511 Mandaten liege » die Ergeb¬
nisse für 1259 vor . Davon müssen in 201 Fällen Stichwahlen statt .
finden . Im übrigen verteilen sich di « Eegebnisse folgendermaßen :
Rechtsstehende 33 ( Gewinn 8, Verlust 9) ; Rechtsrepublikaner 253 ,
( Gewinn 41, Verlust 36 ) ; tinksrepudlikaner 157 ( Gewinn 16, Ver¬
lud 31 ) ; »echlsradikale 117 ( Gewinn 22, Verlust 17 ) ; Radikale 372
( Gewinn 45, Verlust 48 ) ; Sozialrepulstikane ? 58 ( Gewinn 7. Ver¬
lust 7) ; Sozi » listen 78 ( Gewinn 22, Verlust S) : stawwanisten 7
( Gewinn 1, Verlust 2) .

Symptome .
Massenstreik der kommunistischen Wähler gegen die KPO .

Sonnabend und Sonntag sollten nach dem Willen der Kommu -
nisten „ Großkampftage " für ihr Volksbegehren sein . Es langte
aber nur zu «iner Großpleite . Am Sonnabend zeichneten sich rund
25 000 ein . am Sonntag 67 500 . Beim Voikseiitschcid über die

Fürstenabfindung waren die entsprechenden Resultate des 11. und
12. Einzeichliungstages : 217 000 ( Sonntag ) und 1S5ÜOO . In ganz
Groß - Berlin hallen sich bis Sonntag einschließlich �ur das kommu¬
nistisch « Volksbegehren 260 000 Wähler eingetragen . Beim Volks -
entscheid gegen die Fürstenabsindung waren es in 12 Togen
1( 4 Millionen Möhler , also rund «ine Million mohrl Noch immer
sind erst zirka 10 Pr « z . der konummislischen Wähler vom 20. Mai ,
noch nicht die L äffte , zur Einzeichuung gegangen . Uaber 30 Proz .
der kommunistischen Wähler streiken gegen ihre eigene Partei .

Im Reich steht es noch viel schlechter für die KPD . aus . Das

kommunistische Moutagsdlatt bringt als einzige und angebliche
„ Siegesmeldung " eine Nachricht aus Stullgart , uw sich bis Sonntag
einschließlich 7818 eintrug «». Bei der letzten Reichstfigswahl erhielt
di » KPD . in Stuttgart 27500 Summen . Der « Sieg " besteht also
darin , daß über zwei Drittel der komnrunistischen Wähler sich bis

Sonntag noch nicht eingezeichnet hallen .

Köln gar erst ein Giebente ' .

SSIo . 15. Oktober . ( Oeigonherichi . )
Das bisherige Resultat des tomnninistischen Vaiksbeaehreus ;■>

Sieht Köln ist bis zum 12. Tage 6515 Eintragungen . Bei de /

Reich » « agswahl am 20. Mai 1026 erhielt die Kommunistische Partei -
in Köln 43 756 Stimmen , dos Volksbegehren zur Fürstenabfindung j

Etsenbahnunfall bei Stuttgart .
16 �. eichtverlehte .

Der D- Zug 278 Immendingen — Stuttgart ist am
14. Oktober um 1 Uhr mittags bei der Einfahrt in chorb aus « ine
Lokomotive ausgestoßen , dl « bei einer Rangiertzewsguug
im Nabenglei » über das Sperrsignal hinausgefahren war . Infolge
des Anprall « sind 14 Netsend « sowie der Zugführer und «in

Schaffner de » O- Zuges leicht verletzt worden . Ernstlich « Verletzungen
hat niemand erlitten . Die beiden Lokomotiven , der Speisewagen
und ein Personenwagen des ' Schnellzuges sind beschädigt worden
Der Sachschaden fft im ganzen gering . Ö 278 tonnte mst einer Der -

spätung von 36 Minuten weiterfahren . Der Personenzug 774 erlitt

infolge Abwart ens eines Ersatzes für die beschädigte Lokomotive
eine Verspätung von einer Stunde . Sonstig « Betriedsstörungen
sind nicht eingetreten .

Vom eigenen Zug toigefahren .
Auf dem Schlesischen Bahnhof machten Bahnbeamte

heilte früh «inen grausigen Fund . Aus den Vorortgleisen
entdeckte man am Ende des Bahnsteiges C die schwer z e r -

stümmelt « Leiche eines Eisenbahndeansten . Wie bald fest -

gestellt werden konnte , handelte es sich bei dem Toten um den

Äsenbcchiwberschafsner Albert M a i aus der Zossen «? Straße . M.

Halle während des Sonntags Dienst und begleitet « den Vorortzug
4116 auf der Strecke Königswusterhousen - —Schlessscher Bahnhof -

Nach dem Befund ist Mai das Opfer eines Ilnglückssalles geworden :
er ist bei der Einfahrt des Zuges auf dem Schlesischen Bahnhof
wahrscheinlich vom Trittbrett gestürzt , überfahren und

aus der Stelle getötet worden .

Eine unglückliche Probefahrt .
2 Toi « , 21 Verletzte auf einem Motorschiff .

Das auf der Werft von Blohm u. Voß in Hamburg gebaut «

Motorschiff „ Kungsholm " erlitt bei einer Probefahrt durch ein «

Motorexplosion einen schweren Schaden . Der von einer dänischen
Firma geliefert « Motor versagte . Ein Zylinderheck el wurde plötzlich
abgerissen und durch das Deck geschleudert . Dabei flog eine drei
Meter lange eiserne Decksplcllte bis zur Höh « der Antenne . Die

Verluste betragen zwei Tote und 21 Verletzt « . Bei den
Zoten handelt es sich um den Schweden Person und den Dänen
Bornemann . Unter den Verletzten sind folgend « Deutsche :
Solloch , Müller , Prill , Flmtge , Krämer , Angrobeit , Librecht und

Feuerwehrhouptmonn Klepp . Die Verletzungen sind in der Haupt
sache Rippenbrüche , Quetschungen und Gehtrnerschüllevungen .

Das Ezssnbahnunglück in Charfield .
Visher 21 Tote geborgen .

London . 15. Oktober .

Das Eisenbahnunglück bei Eharsield In Gloucestershire
( England ) hat sich als schwerer herausgestellt , als die ersten
Meldungen erkennen ließen . E » ist «ine Anzahl weiterer tum Teil

vollständig verkohlter Laichen geborgen worden , und di « Zahl der
Toten ist dadurch auf 21 gestiegen . Es wird angeuomnien , daß noch
weiter « Leichen unter den Trümmern liegen . Der Güterzug setzt «
sich vorwiegend aus Patraleumtankwogen zusammen , die sofort noch
dem Zusammenstoß mit dem Personenzug lichterloh brannten .

Dem Gedenken Amundsens .
Oslo . 14. Ottober .

Zum Tedächtiri « de « bei den Nachforschungen nach der Italia -

mannschait um » Leben gekommenen Polarforschers R o a l d
A m u n d s e n wurde hier heute abend eine eindrucksvolle Feier
abgeholten , die mst einem Fackelzuge eingeleitet wurde . Noch der
Gedöchtnisredr des Majors Trygoe Ars » herrschte unter den vielen
Tausenden/die sich an der Feier dcteiligteil , mlHutcnlanqes , andachts¬
volles Schweigen .

Hpochma WilhMs Gdam So.

SerBraunfchlveigkr : ,Du hast ganz recht , lieber Schwieger -
papa : item Volke muß die Religion erhalten bleiben — und

nicht sein Kunstbesitz ! "

zähste 136 282 Einzeichnuuge ». Ebenso niederschlagend für die

KPD . ist dos EitUragungssrgshniS im Landkreis Köln . In

der Bürgermeisterschost Huerih , dem stärksten Stimmbezirk der

Kommunisten im Landkreise , erzielten die Kommunisten am 20. Mai

2578 Stimmen , bis setzt ober haben sich nur 537 zum Volksbegehren
«inirozen lassen

Gkahlhslmpleiie in Halls .
Oer » große Tag " ein schmähliches Fiasko .

Halle . 15. Oktober . ( Eigenbericht . )

Ve nicht anders zu «rwarten . Ist der mitteldeutsche S p o r I >

tag des Stahlhelm ein trauriges Manöver geworden , das
den Abstieg dieser Orgonisotion deutlich zeigt . Die mehriach ' n
Aufforderungen des Stahlhelm an diu Gmttichut . jchasi , zu ffgggcn
sind nahezu ungehört verhallt . In ganzen Stodivlerttln sah man
nicht eine einzige Fahne . Di « Gsschäststeute , auch diejenigen , die

zu den direkten Lieseranten des Stahlhelm gehören , hallen ver -

adredungegemäß dos Hissen der schwarzweißroten Fahne unter¬

lassen . So kläglich wie die Beflaggung , so kioglich war die B «

teiligung . Vier chohenzollernsöhne , darunter der Knabe mst dem
Domelo . Gesicht , ferner der ehemalig « Sercnissitrfu » von Koburg , die
Generale Watter , Goltz , Mackensen und einige ander « Korphäcn
waren angerückt , ohne uemienswerte Anziehungstrast auszuüben .

„ Tausend Stohlhelmsührer in . Halle " , so ver -
kündet « die Stahlholmpr «sle . um schließlich kleinlaut zugeben zu
mustei ». daß nur hundert gekommen waren . Herr Düster -

b « rg war sehr aufgeregt , er »ordert « schärfsten Kampf gegen die

soziälistische Press ». Do seine Wsttel im Diesseits sichtbar schwinden .
rief «r den lieben Gott zu hilf « und erwartet « die Herbeiführung
seines neuen Vaterlandes von der religiösen Vertiefung des Stahl -
Helms . Räch dieser teils heiteren , teil » «rschüllernden Episode fand
abend ? Fackelzug und sogenannter großer Zapsenstreich stall . Di «

Betestigung war so jämmerlich , daß in keinem Bericht Zahlen ver -
össentlicht werden . Der sonst so großmäulige Stahlhelm . Bund

deutscher Fromsolbaten , bracht « nur 60t ) Fackelträger auf di « Beine .

Unterwegs gab e » noch , wie üblich , etwa » Prügelei mst den Kom -

muwsten . wobei ein Stohlhelmer einen Messerstich in den Kops
erhielt und «in anderer leicht verletzt wurde . Am Sonntag war in

Halle von , Stahlbslmsporttog so gut wie nichts zu merken . Das

Glanzstück war die Fohnenkompagnte . im übrigen sehr viel

Polizei . Wenn sich nicht einig « tausend Neugierige , die überall
dabei sein müssen , aus der Rennbahn eingefunden Höllen , wäre die

sogenannte Stohlhelmkundgebung vollends in der Versenkung ver »
schwunden. Düsterberg war , obwohl ihn die Domela - Äonne des

Oester Kronprätendenten bcjchien , wegen der schwachen Beteiligung
und der offenbaren Interesselosigtest der Bevölkerung sehr erbost .
Cr schimpste auf die „ Feigheit der Gemäßigten " , behauptete , einen

unerschütterlichen Glauben an den gerechlen Göll zu haben und
erklärte breitspurig , die Hindernisse beseiiigen zu wollen , die sich
der Befreiung Deutschlated » entgegenstellen . Vom inneren Feind
hat er dabei allerdings nicht gesprochen , wahrscheinlich , weil er sich
innerlich selbst nicht ganz aus dem Posten sühlt . Bei dem Ausmatsch
aus halle zeigten sich die tornisterbepacklen Jungen nicht gerade sehr
mutig . Wo sie polizeiliche hilf « errc ' cheo konnten , machten sie von

ihr Gebrauch .

Roie GoZdaien m Wien .
Am 15. Oktober feden Jahre « wählt di « Wehrmacht Deutsch -

österreichs ihr « Bertratiensmänner : sehe Kompagnie , Eskadron usw .
einen — Grund genüg für den christsich -saztaten Reaktionär Bau -

z o i n , den Wel ? rm! uist >" . dir Ihm Verdächtigen , d. h. die Soffo .
listen , in irtegsstark « Kompagnie » xtfammeNzufvisen , dafür aber

seinen „ Wehrbündlern " durch lacherlich kleine Wahlkörper «in Plu -
roiwahlrecht zu geben .

Am vergangenen Freitag demonstrierten die soziaflstischen
Wehrmönner gegen diese » Sgftem der Wohterpressung und

. sälschung durch imposante Ausmllrsche von den Kasernen weg , sogar
mst Musik , zp einer Versammlung . Alle Spitzele ! hielt die Gestolfen
vom MuitJsnsfrkmvb nicht ad. Obwohl «ft » fo nf . k» «Ja möglich
durch KllMtt' . andteritr . z - jv . n Sapn - js ftler WichtUrift oerhinderte ,
besonders In der Umgebung von Wien , war der große Lersomm -
lungssaal rasch überfüllt . < �



Beilage
Monfag , 15 . Oktober 1928 .

SivMimd
SfuUaulfaA Jti I�mxirA

«
MI

tt
M

Vor kurzem wurde berichlrl , daß die lettische Re -

glerung eiuru zum Tode verurteilten begnadigen wolle .
wenn er sich zu wissenschasllichen Versuchszwecken mit der

Lepra insiziere « lasse , hier die Schilderung eines Bc -

such « im ZNemeler Leproheim .

M « m « l , Ende September .

Lepraentsetzen packt einen , wenn man nur daran denkt . Neulich
<rst las man . datz zwei Kinder , die mit neckten Füßen auf einem

Verserteppich gespielt hatten , plötzlich Zl u s s a tz bekamen und ins

Lepraheim eingeliefert werden inußten , daß ein « Frau , die ihrem
Mann zu Liebe an ihren Bubikopf einen Zopf aus chinefi -
s ch » m haar steckte , an Lepra erkrankt «. Ihr Echlckfai wäre be -

schieden, dl « Welt sähe sie nicht mehr , sie fänden ein jämmerliches
Ende in l « n iveltabgcfchiedenen Anftalten , in denen kein Gesunder
leben könne , in denen auch die Aerztc und die Krankenschwestern
Leprakran ? « seien .

An diese fürchterlichen Dinge mußte ich denken , als ich de -
klomm crien Herzens vor dem hohen braunen holzzaun des in einem

dichten Walde gelegenen Memeler Leprah « ims stand . Kein

Christus zieht heute mehr durch die Land « , der nur segnend die
Hände zu heben braucht , um die Aussätzigen wieder „ rein " werden

Zu lassen . Nein , in diesen Heimen , an denen die gesunden Menschen
mit einer heiligen Scheu in großem Bogen vorbeigehen , scheitert

ärztlich « Kunst an der langsam mordenden Krankheit .

Nichts mit den Händen berühren !

Ein « freundliche , frisch und gesrmd aussehend « Krankenschwester
öffnet die Tür . Ich zeig « meinen Erlaubnisschein zur Besichtigung
der Ansiolt . Sie macht mich daraus aufmerksam , daß ich nichts
mit den Händen berühren dürfe , und führt mich durch dos

heim . Sie tut so, als wenn gar nichts Besonderes dabei wäre ,

wenn man als Gefunder sich hierhin begibt . „ Ach , wissen Sie, "

sagt sie. „erst neulich mar ein Journalist hier . "

„ So, " frage ich, „ wann denn ? "

„ Na , drei Jahre wird ' s wohl her sein . .
Die Zeit Hot hier ihre Meister gesunden . Man kümmert sich

nicht um sie. Drei Jahr « — für uns immerhin 36 Monat « , hier ist ' s
wie heute » nd gestern .

Das L>eim besteht aus einem Wirtschaftsgebäude , daran an¬

schließend auf der einen Seite die Männerstation , auf txr anderen

Seite die Frauenstation .

„ Frauen sind immer doppelt soviel hier als Männer . Augen -

blicklich haben wir dreizehn Patienten , neun Frauen und

vier Männer . Ich bin hier einundzwanzig Jahr « ini Heim , außerdem
ist eine Kollegin von mir hier , die noch länger Dienst tut . Die Anstalt

steht 29 Jahre . Sowohl meine Kollegin als auch ich sind kerngesund .
Es ist also völlig falsch , wenn man sogt , daß das Pflegepersonal in

einem Leprohcim auch krank wäre . "

Wir gehen durch die Krankenstationen . In fast jedem sehr

hellen , mit Blumen geschmückten Zimmer stehen zwei Betten , ist «in

Schrank , ein Lehnstuhl , hängen Bilder . Jedes Zimmer ist für einen

Daueraufenthalt eingerichtet . Jedes Zimmer kann Bände

von menschlicher Not und menschlichem Leid erzählen .

Seit fünfundzwanzig Jahren in der Anstalt .

Draußen in der Sonn « sitzt ein blinder Mann , der ein -

zig « Deutsche — sonst sind nur Krank « aus den Oststaot . m da — , der

seit fünfundzwanzig Jahren mit einer kurzen Unier -

brechung tn der Anstalt stationiert ist . Er ist der „Historiker " des

Heims , weiß über die kleinsten Kleinigkeiten genau Bescheid und

spricht ein sehr gewähltes Deutsch . Un, s - inem vergilbten Strohhut

hat er ein Netz gehängt , damit die Fliegen ihm nicht in sein zer -

sressenes und zernarvtes Gesicht kommen , seine verkrüppelten steifen

Hände , dl « so oucsehen , als häite man sie gekocht und die völlig ge -

fllhlios sind , spielen mit einem dünnen Spazierslöckchen . Er Ist

sehr erfreut über den Besuch . Er oegrüßl mich sehr herzlich .

„ Der Presse " , sagt er . . . verdanke ich einen großen Teil meiner

Bildung . Heute hat sa die Presse einen großen Jhmlurrenten be¬

kommen . das ist das Padio . Die Welt drängt sich durch alle Fugen .

auch hier in diese abgelegene Anstalt lammt Kunde , was draußen

passiert . Ich bin über alles orientiert . Es ist gut . daß ich noch

andere Interessen habe , es märe ja sonst sehr schimm . ich müßte dann

nur an nlein » Krankheit denken . Leider kann Ich keine Blindenschrift

mehr lesen , denn , sehen Sie . mein » Hände haben gar kein Gefühl

mehr Das ist mein einziger Kummer . Aber die Hauptsache ist . daß

man sich mit dem Leben abfinden kann . Di « Schwestern sind so gut

zu uns — doch erzählen Sie mir lieber von der Welk , es ist ja wieder

sehr unruhig draußen , Polen , Litauen . .

Mebikanienle haben leinen Zweck .

Wir unterhalten uns über dos M c m « l l a n d. Cr ist gut

orientiert , spricht mit mir über kulturelle Autonomie und politische

Souveränität und erzählt dann wieder von seiner Krankheit . Seine

halbe FamUie war hier , der Pater und die Schwester , beide sind

tot , er ist erblindet . Sieben Jahre hat er im Bett gelegen . Gelenk -

Versteifungen gehabt , heute kann «r die Beine wieder bewegen , ohne

Medikamente genommen zu haben .

„ Medikamente haben gar keinen Zweck . Sehen Sie , wir haben

hier eine Frau , sse ist zwanzig Jahre in der Anstalt , ste hol neben

vielen anderen Injektionen in dieser Zeit 3 4 llstü ( vierunddreißig -

tausend ! ) Gramm Antileprolöl , das die Inder bei Lepra -

ertrankungen verwenden und gegen da » auch die Wissenschaft nicht «

hinzuwenden hat , geschluckt. Der Frau geht ' s gar nicht besser . "

fBierunddreißigtaufend Gramm ? — Di « Schwester nickt zustimmend )
Das Oel wird ans einer Pflanze gewonnen .

„ Ich selbst habe mich in » roslli - n inflziert . Mein
Pater war dort Ingenieur und baut « Eisenbahnen . Ich war drei -
zehn Jahre alte , als ich nach Deutschland kam und im Rheinland dos
Gymnasium besuchte . Auf der Untertertia drückte mir einmal ein

Mitschüler einen Reißstift in die Hand . Ich sühlt « nichts . Das
waren die ersten Anzeichen der Krankheit . Später bekam ich Knoten
am . Hals . Sie brachen auf . Ich hatte die Lepra . Man brachte
mich hierher . "

„ Man muß drei Arten von Lepra unterscheiden . Di «

tuberöse Lepra , sie liegt tn der Haut , bildet äußerliche Knoten , Gr -
schwüre an Händen imd Füßen , dann die onästhetisch » Lepra , sie
macht gefühllos , lähmt die Nerven . Es kommt oor , daß man dann
die Augenlider nicht mehr schließen kann , die Bindehäute trocknen
aus , man erblindet . Sehen Sie mich . . . Und dann gibt es noch
den Usbergang der « inen Art in die ander «, die sogenannte gemischt c
Lepra .

Sin Opfer , das die Liebe bringt .
Im übrigen ist es völlig absurd , daß Lepra unbedingt an -

st e ck e n d ist . Als ich vor fünfundzwanzig Jahren hierher kam .
lebt « bier «in jungnerheiroteter kranker Mann . Seine Frau , die ge-
sund war , hatte die Erlaubnis erhalten , ihn zu pflegen . Da die
dafür festgeletzt « Zeit nur beschränkt war , brachte sie das größte
Opfer , dessen ein liebender Menich fähig ist . Sie versucht « sich zu
infizieren , um für immer bei ihm bleiben zu können . Sie badete
in dem Wasser , in dem ihr Mann gebadet hatte , aß aus dem Geschirr ,
au « dem er gegessen hatte , schlief m den Betten , in denen er schlief ,
küßt « ihn auf sein « Wunden — ober sie blieb gesund . Der Mann

starb , 5i « Frau lebt noch beute .
Die Krankheit braucht bis zu ihrem Ausbruch mindestens fünf

Jahre , es lonn ober auch achtzehn oder zwanzig Jahre dauern ,
bis sich nach der Infektion irgendwelche Anzeichen bemerkbar

machen . Es ist also blühender Unsinn , wenn man sagt , daß schon

noch einer Stunde bei der Frau mit den , Zopf oder den Sstide - »
auf dem Perserteppich sich Lepra gezeigt haben sollte . Lepra , die sich
noch einer Stunde zeigt , vergeht auch wieder nach einer Stund « .
Außerdem sst es nicht wahr , daß hier jemals — beide Fäll « sollen ja
ln Königsberg passiert sein — Kinder oder besagt « Frau mit dem
Zopf eingeliefert worden sind . Sogen Sie das bitte den Zettungs -
lesern . Und fügen Sie hinzu , daß auch die Geschichte von dem Aus -
bruch der Leprakranken in Südamerika , die die ganze Bewohnerschaft
einer Stadt aus Roche verseucht hoben sollen , «In schlecht erfundenes
Märchen ist . "

Ruhig und sachlich erzählte mir der Mann das . der hier saß
unter Menschen , mit denen er stch nicht unterhalten kann , da sie
ander « Sprachen sprechen , die Ihn auch nicht verstehen könnten ,
wenn er ihre Sprach « redete , der nur den Krankenschwestern gelegent -
lich sein Herz öffnen darf , der ein Philosoph geworden
und der ein lustiger Mensch geblieben ist . „ Sie sind sozusagen «in

Kolleg « von mir, " erklärte er mit einen , seinen Lächeln , „ nur daß ich
trank bin und nicht schreiben kann . Aber ich freu « mich , daß Sie

gekommen sind . So ein Besuch Ist ein Lichtblick In dunNen Togen . "
Di « Glocke läutete zum Mittag . Der Blind « wurde von einer

kranken Frau weggebracht . Die Schwester führt « mich weiter . Di «
Kranken essen in geineinsamen Räumen . In einem Zimmer lag ein «
alt « Frau , die einen Schloganfall gehabt hat . Sie log ganz unbe -
weglich . Bald werden nur noch zwölf Krank « in der Anstalt sein . . .

Oer Hauptherd der Krankheit .

Di « meisten Kranken sind seit Jahren dort . Nur eine Frau sst
im Mörz dieses Jahres eingeliefert worden . Während de » fast
dreißigjährigen Bestehens des Heims sind insgesamt siebzig Krank «
dort stationiert gewesen . Der Hauplherd der Krankheit in Europa
ist in S st l a n d , tn Lettland und ln Norwegen . Dies «
Länder haben eigene große Heime . Wir mir der medizinisch « Oester
der Zlnstalt in Memri , Landesmediztnolrat Kirwitzke , sagte , sind die

Nachrichten über eine Erfindung eins » Mittels gegen die Lepra
gegenstandslos . So etwas gäbe es noch nicht . Und wenn da neulich
publiziert worden ist , daß in Lettland „ ein wunderbarer Erfolg
gezeitigt wäre " , indem vier gehellt « Krank « in Gegenwart des
Stoatspräsidcntin entlassen worden seien , so ist das nichts Absonder »
liches . Auch in Memel fei dos vorgekommen , ober nicht infolge der

Heilmethoden , sondern einfach deshalb , well sich die Krankhest von

selbst in sich verkapselt hotte , so daß keine Gefahr für Ansteckung
bestand . ( Diese Leute blieben dann aber auch weiterhin unter ärzt -
llcher Kontrolle . ) Er habe im übrigen die Erfahrung gemacht , daß
Lepra nicht ansteckender sei als Tuberkulose , vi «

Aitsleckung könne nur erfolgen durch Berührung der Wundsekrete
und durch Gegenstände , die der Kranke mit seinem Nasenschleim
infiziert Hot. In jedem Fall « aber muß der diese Gegenständ « be -
rührende Mensch selbst eine Wund « haben , in die die Bazillen «tn -

dringen können . Daß das Pflegepersonal sich angesteckt habe , sei au »
den europäischen Lepraheimen bisher nicht bekannt geworden . Wenn
es aber einmal vorgekommen fein sollte , dann sei es schließlich nur

darauf zurückzuführen , daß auch KraNkenschtnestc —, und Aerzte nicht
gegen Krankheiten gefest sind . Lritr HirsedkeM .

Aus der Jugend des Eiffelturms .
Bon einem Leser wird uns geschrieben : Im Anschluß an die

Mitteilung des „ Abend " , daß der Eisselturm in Poris wegen
der vielen Reparaturen abgetrogen werden soll , möchte ich einiges
erzählen , was ich selbst vor vielen Iahren erlebt habe .

Es war Im Jahre 188Ü , zur Eröffnung der Poriser Welt -

ausstellung , als der Eiffelturm fein « erste Jugend verlebte .

Ich hatte Anfang Juli , an einem Sonnabend , in Metz zu tun . Ich

entschloß mich , den Sonntag in Paris zu - verweilen und mir die

Ausstellung anzusehen . Der Zug ging rtur bis Eommercy : hier mußte

gewartet werden , bis der Schnellzug von Straßburg über Avricourt

hielt , um uns nach Ports zu befördern . Beim Worten erlebt « ich
ein « heitere Episode .

Nachdem ich im Worlesaol Platz genommen hatte , hört « ich
an einen , Nebentisch «inen starken Herrn auf sein « beiden hübschen
Töchterchcn schimpfen . Worte wie „ Sakrament " . „ Jesus Maria "
und . „Hobt mm ein « hohe Schule besucht und in ein ' Kloster ver >
weist und könnt nit on paar Worte französisch plauschen . Kann für
mein « Gulden kon Speis und Trank bekommen " . Ich spitzt « meine

Ohren und rief ihm in deutscher Sprach « zu : „ Was wollen Sie
denn essen ? " Im Nu sprang der Herr mit seinen beiden Backsischchen
an meinen Tisch heran und umarmte mich stürmisch , und die Töchter -
chen wollten e» ihm beinahe nachmachen . Ich rief den Kellner , und
Pater und Kinder konnten sich gütlich tun .

E » dauert « nicht lange , so wurde abgenisen : „ Zug nach
Paris ! " Mein « Mitreisenden stiegen tn elnr höher « Klasse ein .
Di « dritte Klasse war wie ein Gefängnis , denn jeder Reifend « hatte
seinen Sitz allein , rechts und llnks befand sich eine BreNerwanb ,

so daß man sich nur mit denn gegenüber sitzenden Reisenden unter -

halten konnte . Jeder der Mitreisenden hatte eine Flcssche Wein bei

sich, so daß , als der Zug in Epernay Aufenthalt hatb. ' , die Heb «
im Wartesaal , die für 25 Centimes ein Glos Champagner aus -

schenkte , wenig Zuspruch hatte . Gegen Morgen rollt « der Zug aus
dem Straßbuiger Bahnhof in Paris «in . Hier wurde ich von
dem Boter , welcher , wie >ch später erfahren hatte , ein reicher Bier -
braver aus Thurn - Teplitz war , mit seinen beiden Töchtern emp -
sangen . Doch mußte ich mir die Herrscholten abwimmeln , da mein

Aufenthalt für den einen Tag keine Zest übrig ließ .
Nun spazierte Ich durch den Boulevard de Strasbourg und

andere Straßen , die morgens vor Schmutz starrten . Bor jedem

Haufe log ein Hausen Müll und Küchcnabjäll «, und dl « Straßen -

kehrer walteten ihres Amtes . Auch sonst macht « Portz am Morgen
einen schlechten Eindruck , die Frauen und Mädchen gingen in Unter -

rock und Nachtjacken einholen . Gegen neun Uhr besuchte ich die be -

rühmte Modele , nekirch « . Ganz in der Nähe ist der Place
de Concordla und der Jardin de Luxembourg , wo elsaß -

lothringische Knaben militärisch einexerziert wurden .
Nun begab ich mich zur Ausstellung . Schon am Stroßburger

Dahnhof fiel mir der alles überragend « Eiffelturm auf . Ich

fuhr sofort nach oben . Im ersten Stock waren mehrere Nestau «

rants , wo man sich erst erfrischt « Dann ging e» zum zweiten Stock -
werk . Hier konnte man seinen Namen und anderes drucken lassen .

Schließlich kam man im dritten Stockwerk an . Schon unterwegs
wackelt « es so sehr , daß einige Damen laut aufschrien . Endlich , nach
einer Dauer von nur zehn Minuten , wurde das Kupee aufgerissen ,

man lud uns ein , hsrouszugehen und in das Teufelsloch
hineinzukrieckiei, . Da schaukelte es hin und her , so daß mir Sehen
und Hören verging . Der alte Invalide , der dort stationiert war ,
hatte nichts weiter zu tun , als die Gäste zu beruhigen . Mit knir -
schenken Zähnen schlenderte Ich zu einem Fenster und sah unten

ganz Paris , aus lauter Zwerghäuschen bestehend .
Am Abend , auf der Wanderung noch dem Stroßburger Dahn -

Hof, kehrt « ich in eine Brasserie ein . In meiner Zerstreutheit nach
den Strapazen des Tages kamen mir die aufgetischten Kr e b s e alt
vor und ich drückte in deutscher Sprache mein Mißfallen aus . Da
mußte ich aber bald dos Lokal verlassen , denn die donebenfitzenden
Franzosen riefen : „ viable de Pruspie ! " Nach verschiedenen Irr¬
fahrten erreichte ich spät abend » den Bahnhof . Ich hatte mich aber

verspätet und der Zug war ohne mich abgefahren . Nun betuchic
ich noch den Montmartre . In jedem Haus « bot sich ein anderes

Vergnügen . Trotz der späten Nacht war der Berkehr aus den

Straßen sehr stark und man hörte fast bei jedem Schritt eine ander «

Sprach « . Gegen Morgen landete ist endlich auf dem Lahnhof ; ich
fuhr wieder gen Metz , um mein « geschäftliche Tätigkeit fortzusetzen .

_ _ Th , A.

Der W underdoktor mit der Hornbrille
Der Vorgang , der hier kurz geschildert werden soll , läßt sich

auf dle einfache Formel dringen : Die Dummen werden nicht alle .
Herr Neswetter ln Georgswalde an der süchstsch - tschechv -
( lorooflschen Grenge bildet ein « jener typischen Erjcheinnngen , die
aus ihre » Vorteil bedacht , die „ Naivität " der anderen ausnützen .
Er hatte vieles , was ihm behilflich war , vorwärts zu kommen : Eine
einnehmende Erscheinung , und vor ollem »ine schwarze Hornbrille .
Sechsmal wegen verschiedener Delikte vorbestrast , taucht « Neswetter
zuerst als Händler mit verschiedenem Krimskrams auf . Do der
Handel mühevoll und wenig lukrativ war , sah er sich nach besseren
PerdienstmögNchkeiten um . Er hängte die Hausiererei , wie früher
die Zimmerei on den Nagel und etablierte sich als Naturheil -
kundiger Dr . Neswetter . Erst in Rumburg . Dann in Niederehrcn -
berg . Und dann blühte sein Weizen in Georgswalde . Hier war
er bald ein « gesuchte Persönlichkeit . Im Gasthof zur Haltestelle be -
handelte er . Sein Patientenkreis wuchs von Tag zu Tag . Nss -
wetter behandelte alles , was ihm in die Hände kam . Es gab keine
Krankheit , die er nicht zu heilen gewußt hätten Medikamente , Trok -
tätchen , Pillen , Salben , Tränkchen , alles war bei ihm zu haben .
Unter seinen . Kunden befanden sich auch solche aus den „besseren
Kreisen " . Der „ Wunderdoktor " führte genau Buch über sein «
Praxis und verstand es glänzend , für sich Reklame zu machen . Er
trieb großen Aufwand , Autofahrten waren bei ihm die Regel , aus -

gedehnt « Dummelreifen wiederHollen sich immer wieder . Er war
ein fescher Kerl , der lebte , der auch leben lieh , und der es auch
tonnte , denn seine Honorare erreichten ein « ansehnliche Höhe . Di »

Dezugsguell « seiner Medikamente war ein « Rumburger Drogerie .
von der er anscheinend auch einen Teil seiner ärztlichen Kenntnisse
bezog . Doch schließlich schritt die Gendarmerl « ein . Seine Patienten

diesseits und jenseits der Grenze müssen nun ohne ihren feschen
Arzt mst der Hornbrille auskommen .



Ein RennfahreroRoman von Andre Reuze . Obersetzt von F. A. Angermayer

DU große nTour de. France ' fährt die Jjisa . nun der
Landstraße ? , die berühmtesten Fenn fahrer der romanischen
Länder , durch die schönsten Teile Frankreichs . Der Sport -
schriftsteller RaveneUe und der Maler Mainguy begleiten
sie im Auto . Viele Teilnehmer sind schon zurückgeblieben ,
die Anstrengungen des großen Rennens waren zu groß für
sie . Aber auch die Spitzengruppe lockert sich zusehends .
D' e einzelnen JStälltr , die Vertretungen der eroßen Fahr -
rad/abriken , sehen ihre ganze Krau ein , um den Sieg in
den einzelnen Etappen and im Oesamtrennen davonzu¬
tragen . Aber mit Energie und sportlichem Können allein
ist es nicht getan . Man muß den Qe fuhren entgegtatreten ,
die überall auf einen lauern . Es sind nicht nur Sägek
die von der Kpnkurrenz auf den Weg gestreut werden ;
auch der Alkohol soll die gegnerischen Champions mürbe
machen , und schließlieb wird auch noch die Liebe , oder
was sich dahinter verbirgt , als Hinderungsmittel eingesetzt .

( 16 . Fortsetzung . )
. Lll >gemocht , Bouzigues ! . . . Und nur den Mut nicht vrr -

lierenr

Weiter nora rollten die Italiener Coskm�a . Pellegrinl und
Sartorio . Coftanza verstand kein Wort Französisch . Pellegriiü
konnte nur durch «ine Saunnlung serne » ganzen Dorfes , bei der

sich selbst der Pfarrer nicht ausgeschlossen hatte , die Rundfahrt
bestreiten . Sartorio war Mechaniker , Bildhauer , fliegender Händler
und Clown aus Iahvmärtten . Er halte sich schon in der ganzen
Welt herumgetriei «u und wurde innner wieder von seinem
Zigeunerblut ln neue Zlbenleuer gestürzt .

„ Dort fährt die „ rote Laterne " ' ! ' ' rief Baust .

Wahrhaftig , dort rollt « Artur Clapiisan . seine Augen glänzten
im Fieber , und seine Pedaltritt « waren abgehackt und verkrampft .

„ Na , noch immer dabei ? " fragte Mainguy . der sich bereits an
den Umgang mit Fahrer » gewöhnt « .

„ Diesmal riecht ' s sauer ! " jammert « Elapisson . . Lch weiß nicht .
was ich in diesem Jahr in den Keinen habe ! Wie Blei hänge »
sie mir runter , und es kommt mir vor , als hätte ich Pflastersteine
im Brotsack . "

„ Gib doch lieber auf , Menschonskind ! " rief Koust .
„ Und mein Fahrradladen ? . . . Das Gsschäst geht ohnehin schon

schlecht genug . Wenn ich jetzt aufgebe , ist meine gang « Reklame

vom Borsahr beim Teufel . "
Und allein setzte er dos Rennen fort und quälte sich auf der

Landstraße zwischen Hecken und Sträuchern .
Ein anderer „ Tourist " namens Ivos war Bergmann . Im

Sommer schluckte er Straßen « , im Winter Kohlenstoirb .
„ Was schmeckt am schlechtesten , Ivos ? "
Er lochte , daß fem « herrlichen weißen Zähne schimmerten .

wiegt « unternehmend den Oberkörper im Sattel und tanzt «, eins -

zwei , «ins . zwei . rm raschen Rhythmus seiner behaarten Bein « auf
den Pedalen .

Dann sagte er :
„ Das laßt sich nicht »ergleichen . Im Schacht siehst du nichts ,

kriegst aber hie und da Akkordprämien . Hier siehst du so viel , daß
du Brillen auffegen nncht , die Prämien aber , hahaha . . . ««deckst
du nicht . "

Zwei anders „ Tmmsten " , Grioel und Iogoret , unterhielten fich
scheinbor ganz gut und fuhren «in sehr anständiges Tempo .

. Aaüa , die Herren Bretvnen , wohin denn so schnell ? Habt
ihr ' » denn so eilig ?"

„ Ich möchte noch vor Nantes zur Spitzengruppe ausschließen .
'

erwiderte Grtvel .
Cr baüt ein feines , sympathisches Gesicht und intelligent «

Augen . Seine Sprechweise verriet «ine gewisse Bildung .
>,2lha , weil das atzt Heimai ist ?"
„ Ja ! Ich machte , daß mich möglichst viel Menschen sehen . Ich

fahre nämlich die ganze Rundfahrt nur mit , um meine Angehörigen
zu ärgern . "

„ Das ist aber ein « komische Idee ! "
. Mein Bater ist Arzt . Schade , daß die Strecke nicht durch die

Rur Cröbillon führt , da wohnen wir . Ich will zum Theater ,
missen Sie ! "

„ Sie scheinen es aber auf ganz sonderbare Weis « anzustellen . "
„ Meine Familie Hot mir weiten » Unterstützung versagt , also

spiele ich zunächst kleine Aushilfsrvllen am . TBvon " und oerdiene
mir im Sommer , da ich gztt « Beine Hab «, mit Radrennen mein
Geld . Vielleicht läßt sich mein Vater , aus Besorgnis , einen Renn -
fahrer zum Sohn zu haben , allmählich herbei , mir wieder Unter¬

stützung zu gewähren . Mehr will ich ja gar nicht , denn , glauben
Sie mir , aus die Dauer macht es leinen Spaß , die Landkarte von

ganz Frankreich mit den Pedalen nachzuzeichnen ! "
Der Wagen fuhr wieder eine Strecke weiter . Ein kleines Häuf -

lein von Einzelfahrern quält « sich schweigsam auf der staubigen
Straße .

„ Was , es gibt Sportberichterstatter , die sich sogar für uns
„ Touristen " interessieren ? Das ist , weiß Gott , ganz neu, " sogt «
einer , der schon ganz fahl und hinfällig aussah .

„ Du bist das , Goujon ? " rief Baust .
„ Jawohl , ich bin ' s . Aber als Beterau der Rundfahrt hob « ich

die Nase schon gründlich ooll . Kein « Fabrik will mich mehr unter .

stützen , obwohl ich auch heute noch meinen Mann stellen könnt «.
wenn ich entsprechend gepflegt und unterstützt würde . In Sobles
geh ' ich auf . Die Kanonen kriegen , was sie wollen , und uns wirft
man ob und zu ein belegtes Brötchen hin . Seit Paris sind schon
vierzig „ Touristen " ausgestiegen . "

Wie ei » Besessener trat er in die Pedale und fuhr weiter .
Vor dem Auto rollt « der muskelstart « und scheinbar unermüd .

lich « Eroimans . Er war Fahrradhändler in Lüttich und konnte

schon dreimal nacheinander die Rundfahrt als Sieger der Tourssten -

gruppe beenden . Auch jetzt befand er sich wisder allem an der

Spitze seiner Kategorie .
„ Wenn ich hettntomm « , stell « ich mein Rad . so wie «s hier ist ,

dreckig und staubig , in meine Auslage und oerkous » dann joden

Tag fünfzig Maschinen . "
I » semer Gesellschaft kurbeske der Obfthöttfifer Betzazta <ru ?

Toulon , der die Hofliuirr ; r ' ,• JtM ' Vnof t : r ' - f ■ irv . r
Nur zu gern Höne er ' ■ > t . ' su wet .
schon , doch seine :>•: , i ,,
durchzuhalten

■R- ' tteJeeKna ' Lia u. . ? i-. -i* «. «; «■ : tzet » »auuslratz « rollt «

Dtstribue . Da er trotz der medersengenden Sonne von einer

Gummipelerine bedeckt war . die bis zum Sattel niedorhing , konnte

man nicht einmal seine Nummer sehen .

. Lu fürchtest wohl schlechtes Wetter ? "

,�lch wo ! Aber ob ich den Gummbncmiel jo oder so schlepp «,

ist ja dasselbe ! "
Und er fügt « hinzu :

„ Ich fahr ' zum erstenmal mit und lieg ' an vierter Stelle ! Ganz

gut , nicht ? "

Allmählich kam das Auto wieder in die Nähe der wirklichen
Rennfahrer . Hier und da sah man mitten unter den Touristen

irgendeinen Klassefahrer , der durch Defekte zurückgefallen war .

Schweißgebadet , mit staub schwarzem Gesicht und stieren Blicken ,

gaben dies « Pochvögel mtt wahrhaft ergreifendem Mut ihr Letztes

her , um wieder zur Kopfgruppe aufzulwtfern

Auch Erousse befand Ich mtter denen , die Reifenschaden hatten ,
und Ronen die rief ihn an :

„ Na , Erousse , willst du uns nicht deinen Trick verraten , auf
den du f » sicher zu bauen scheinst ?"

Erousse zwinkerte mit den Augen :

„Trick ist eigentlich zuviel gesagt . Ich Hab ' nur ein sehr « wp -

findliches Sitzfleisch , und da hat mir ein Amerikaner , der immer

die Sechstagerennen mitfällrt . ein gutes Mittel gegeben . Man muß

sich irämlch den Allerwertesien richtig gerben . Acht Tage lang
schmiert man ihn mtt einer Mischung van Glyzerinöl und Gerb -

säure ein , und dann wieder acht Tage mit Gerbsäure und reinem

Spiritus . Dann stinnm ' s ! Auf diese Weise spürt ich nichts vom

Sicdoa rannte Vorbist über die Geleise . . .
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Sattel und krieg sie alle klein . " Lachend sprang er aufs Rod und

raste weiter .
. . Ein « schön « Nummer . " sagte Raoenelle .

Nach « wem rasch eingenommenen Mittagbrot fuhr der Wage "
mit achtzig . Kilvmeler Stundengeschwindigkeit zur Spitzengruppe

Nichts war hiqr inzwischen vorgefallen . Dreißig Fahrer waren dicht

beisammen und sprangen , wenn st « an einem Brunnen vorbeikamen ,

rasch vom Rah , um ihre Flaschen zu füllen . Sie wehrte » die hilis -

bereiten Frauen , die d! « Rennbestimmungen nicht kannten , freund -

lich . aber energisck </ >. Nicht all « begnügten sich mtt einem bloßen

Schluck aus der Aluminiuorflasch «. Mancher goß sich unterm Fahren
da ? kühle Wasser über den glühenden Kopf .

Hinter Nantes bestand die Spitzengruppe noch aus 23 Mann

Völlig ermattet starrte L« Bozec auf das schnelle Hinterrad Argen -
tcros und klammerte sich mit geradezu wundervoller Zähigkeit an

den Italiener . Unerträglicher Schmerz quälte ihn . Sein « Maschine

fchüui ein geschliffenes Messer geworden zu sein , das ihm tief ins

Fleisch schnitt . Zweimal wer ihm der Reifen abgesprungen , und

zweimal war es ihm gelungen , wieder aufzuschließen . Ei » drittes

Mal würde er verloren sein . . .
Jetzt führt « Tampier den Reigen an . Seme Führung wurde

immer schneller . Vorbist . Mirrales und Argentero ließen Tampier
keine Sekunde aus den Augen .

Er fuhr Kante , um dem Wind auszuweichen , gleichzeitig aber .

um die anderen zu zwingen , selbst zu kurbeln . So braucht « er nur

die Gegner zu semer linken Seite zu überwachen . Blanc - Mesni�

und Eheoillard . die dicht hinter ihm rollten , regelten ihre Ge¬

schwindigkeit nach der seinen .
Zwischen Beaulieu - sous - la - Roche und La Mothe - Achard begann

der Landesmeister durch «ine Serie schnell aufeinanderfolgender

Jagden den Kampf zu eröffnen . Diese Taktik fichrte bei ihm fast
immer zum Erfolg . Nur ganz wonige Fahrer konnten seinen wieder -

hotten heftigen . Ausreißversuchen standhalten . Sich rasch mnwen -

dend , tarierte er den bereits errungenen Borfprung . Schien er ihm

groß genug , pflegte er ohne aufzuhören wetterzurafen . Selbst

wenn er lich zettwsilig einholen ließ , um nur desto wütender einen

neuen Borstoß zu machen , schüttelt « er das ganze Hintere Feld durch -

einander und erreicht «, daß dt « schwächeren Fahrer abfielen .

Tampier fühlte sich pudelwohl . Das wußte er allerdings feit

Brest sorgfältig den anderen zu verbergen . Cr hatte mtt Diane

Mesml mtt ) Chevillard abgemacht , ungefähr ZS Kilometer vor

Los Sobles d ' Olonnes . ttbzufahrsn " . So oft er über auch « neu

Ausreißversuch inszenierte , so oft er immer wütender und ver¬

bissener abraste , hing sich die ganze Meute an sein « Fersen . Erst

vor dem Dorf Saint - Mathurin war es ihm gelungen , einen klaren

Borsprung von hundert Meter zu erringen , und nur Borbist vor -

mochte sein Hinterrad einigermaße « zu holten ,
In der Nähe dieses Dorfes befand sich ein Bahnübergang .

dessen Schranken geschlossen waren . Tampier bremste , um über die
Barriere zu springen . In diesem Augenblick gab es « inen Knall .
und fein Borderradwifen hing ohne Lufi in der Felge .

Schon rannte Vorbsst über die Geleise und sprang über die

zwette Bahnschranke . Brüllende Menschen reckten die Arme empor .
Ein unendlich langer Güterzug rollt « mtt dumpfem Getöse vor -

über . Durch die Ritzen der Wagen sah man das weihgelbe Trtko !

von Borbist und seine blitzschnell rotierenden Beine , die schnür -

stracks dem Ziel zueilten . ( Fortsetzung folgt . )

[ VAS DER TAG BRINGT .
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Wortwechsel im ZK . der KPD .

,fya , Schurke , du bist versöhnlerisch ! "
„ Idiot , ich bin doch linker Zentrist im rechten Halbblock ! "

Der Vorhang .
Das Ensemble de » Magdeburger Stadttheaters spistt „ Die

blonden Mädels vom Lindenhof " auf der Bühne einer kleinen Stadt .

Bühne , jawohl , aber kerne Theaterarbeiter .
Als das Stück zu End « , muß die Naiv « den Lorhang herunter -

lassen .
Die Schauspieler verbeugen sich , starker Applaus , der Vochanz

kommt nicht . Das Klatschen wird stärker . Die Schauspieler ver -

beugen sich , 6er Vorhang kommt noch nicht . Dos Publikum lacht ,

lacht stärker , die Schauspieler verbeugen sich , der Vorhang
kommt nicht . Das Publikum brüllt .

Endlich stürzt der Direktor nach hinten . Die Naive hat . ohne es

zu merken , an einem falschen Strick gezogen und hinter

den Schauspielern war in dem aufgebauten Zimmer der Wald -

Prospekt mehrer « Mal « auf und nieder gegangen .

Der gestohlene Mimmelsschl Ossel .

In der Druckerei der Inneren Mission in Oslo , der Haupt «

stadt Norwegens , ist auf geheimnisvolle Weise ein Teil des Druck -

sotzes einer gegen den Katholizismus gerichteten Kampfschrift „ St

Peter - Himmelsschlüssel " gestohlen worden . Das Buch sollte gerade
in einer neuen Auflage erscheinen . Jemand bemerkte nun zufällig
einen Mann , der mtt einem unter dem Rock verborgenen Paket die

Druckerei verlassen wollte . Als der Fremd « sich beobachtet sah . ließ
er den Packen fallen und ergriff die Flucht . Nach seiner Berbafiung

zeigte sich , daß er den Bleisatz zu zwei Druckbogen der Kompfschrist
entwertet hatte . In der Oeffenlllchkett von Oslo befchäsiigt man

sich mtt der Frage , ob es sich hier um einen gewöhnlichen Metall -

dieb stahl oder um die Tat eines religiösen Fanatikers bandelt .

Ein junger Massenmörder .

Die Leningrader . Livte Zeitung " berichten Der Oberste Gerichts -
hos der Sowjetunion hat w Sachen de « wegen Diebstahls aus der

Korninunisisschtn Jugend auigejiWchimen Jungkommunisten Eholtio
r - ' r - r . ! rtv - ! vu im Alter von 12 Jahren seinen Bater

i o : . . . im Atter von 14 Iahren seine Schwester ; im

Alter von 1b Iahren die Frau seines Bruders und im
Atter von 18 Iahren einen verjuchten Mord an der zweiten
Frau desselben Bruders begangen . Da » Uralsche Bezirksgericht

hat Eh olkin für anormal erklärt und ihn t » de ? Anstalt für geistig
Minderwertige unterbringen lassen . Da aber drei ärztliche Gut -
achten Cholkin zu verschiedenen Zeiten für geistig völlignormol
erklärt haben , httt der Oberste Gerichtshof der Sowjetunion d! « Sache
zur nochmaligen Verhandlung an dos Gericht überwiesen . — Ein
einzig dastehender Fall , dieser junge Massewnörder ! Und er sollte
geistig gesund sein ? Unmöglich !

Der größte Unterwassertunnel .

Der immer stärker anwachsende Kraftwagenoerkehr zwischen den
Städten New ? ) ort uitt > New Jersey und die damit ver -
Kunden « täglich größer werdende Zahl der Unglücksfall « machte
eine großzügige Verkehrsregelung notwendig . Im Jahr « i <Ffl
stimmte man dem Plan eines großartigen Tunnelbaus zu , der von
einer Ingenieurkommifsion M. Holland vorgelegt worden war .
Man mußte die Fertigstellung des Projektes beschleunigen , weil
zum Ueberfetzen der Kraftwagen an dieser Stelle der Hudsonufer
nur einig « Dampffähren zur Verfügung standen . Diese waren
belondm an Sonn , und Feiertagen so in Anspruch genommen ,
daß di « Fahrzeuge oft stundenlang auf da » Ueberfetzen warten
mußten .

Bei der Läng « des Tunnels und dem starken Berkehr mit
Kraftwagen war die Lüftungsfrage von größter Bedeutung :
die giftigen Auspuffgase hätten ein schweres Berkehrshindenns dar
gestellt . So wurde von dem Ingenieurstab des Tunnels in Ter -

bindung mit dem Beryamt der Bereinigten Staaten in einem für
diesen Zweck hergerichteten ehemaligen Bergwerk Versuche zur
Ermittlung der Menge und Giftigkeit der Auspuffgase angestellt :
auch von der Universität Illinois wurde im gleichen Sinn « gearbeitet .
Das Ergebnis der nach unseren Begriffen Unsummen verschlingenden
Borversuche lief darauf hinaus , daß eine Mischung mm vier Teilen
Kohlenöxyd und 10 000 Teilen Frischluft auf ein « Stund « für den
menschlichen Organismus unschädlich ist und daß die benötigte
Fwschluft durch umfangneiche , geschickt verteilt « Maschtnenanlagen
zugeführt werden müsse

Der Tunnel , nach seinem Erbauer H o llo n d . Tu n ne l ge-
nannr . war für die Beförderung oon 13 Millionen Fahrzeugen
jährlich vorgesehen , wobei mon berechnete , daß dies « Zahl etwa Um
da » Jahr 1Ö37 herum erreicht sein dürfte . Wie so oft in der letzten
Zeit , sind auch hier die Berechnungen hinter der Wirklichkeit weit
zurückgeblieben . Kaum dem Verkehr übergeben , stellt sich der
Rtesetmuinel schon als zu klein heraus , di « berechnete Höchstgrenze
ist fast erreicht , der Kraftwagenoerkehr in New Jork wächst weiter
rapide an .



Die FTGB . turnt !
Der Gcrätcwetlkampf . - Eine Rede Gellerts .

Der Seräiettvüfmnpj der Freien Turnsrschast Groß -

Berlin , der am Sonntag bei gut besuchtem Hause vor sich ging .

bot einen interessanten Einblick in das vielgestaltige Gebiet des Ge -

röteturnens . Es war ein guter Gedanke , außer den Musterricgen

euch die Durner der Unterstufe uird Wittelstnse antreten zu lassen .

Dadurch wurde den Zuschauern gezeigt , daß es möglich ist . auch die

weniger Geübten am Gerät zu beschäftigen .

Mit dem „ Suirmlieb der freien Turner " erfolgte der Einmarsch

oller Teilnehmer . Di « Veranstaltung erhielt dadurch ein « besondere

Note , daß vom Lundesoarstand persönlich erschienen waren :

Bundesvorsitzender Gellert . Vundesgeschäftssührer Schubert .

Schriftleiter Kreuzburg . Waisersportwart Vi « gel , Bundes -

wgendleiter Drees . Bremen , der Kreisvertreter des 2- Kreises .

Dorn . Bernburg , und von der Zentralkommisston für Arbeiter »

spart und Körperpflege Vuck . Berlin . Di « Turner begrüßten die

auswärtigen Gäste mit einem herzlichen Frei Heil ! Darauf nahm

Geliert da » Wort

tu folgender Ansprach « : Bundesmitglieder ! Wir kommen von der

Tagung der sozialistischen Iugendoerbänd « , die beschlossen hat . auch
in Zukunft die innige Zusammenarbeit mit den ArbeitersportorgonI -
sationen zu pflegen . Berliner Freunde ! Ihr arbeitet zurzeit unter

schwierigen Derhältnisten . Eure Führer erkannten bereits 1! Z19 den

richtigen Weg . als der Opposttionsversin . Fichte " beschoß , den

Mitglieder der SPD . d > « Ausübung der Funk -

Honen zu verwehren . Trotzdem habt Ihr unter den un -

günstigsten Umständen ausgehalten , ungeochter aller Schmähungen
und periönlichsn Beschimpfungen . Im Iiüeresie der Kullurbestrebun -

ocn des Arbeiter - Turn - und Sport - Bundes habt Ihr innerhalb der

sireien Turnerschast Groß - Berlin weiter für unier « Ideen gekämpft .
Als die Opposition einsehen mußte , daß stc mit ehrlichen Mitteln

nichts auerichten konnte , scheuten dies « Leute nicht davor zurück ,
Eure Führer nicht nur zu verleumden und auf die häßlichste Weise
zu verdächtigen , sondern ste auch tätlich zu bedrohen ! Der Bunde » .

vorstand mußt « diesem schamlosen Treibe « endlich ein Ende mache « .
Das ist geschehen durch die Beschlüsse des letzten Bundestages in

Leipzig , d! « Euch ja allen bekannt sind . Naturgemäß Ist dadurch
die Zahl der Arbeftersportler Lerlins vorübergehend zurückgegangen .
Aber die Opposition soll sich nicht täuschen . Di « Absicht , die hiesige

Arbeitersportbewegung zu zertrümmern , wird ihnen nicht gelingen .

Der gesunde Sinn und die entschlosiene Tatkraft der Berliner haben
es zuwege gebracht , daß bereits

über die hälft « der früheren Berliner Arbeitersporkler dl « Be¬

schlüsse des Bundes und der Zentralkommission anerkannt habe « !

Der Bundesvorstand dankt Euch herzlich für alle geleistete Arbeft

und drückt Euch seine vollste Anerkennung und Sympathie aus . In

großen Lettern mahnt Euer Wandspruch : „ Heer der Sklaven , aus '

gewacht ! " Ich beziehe den Sinn dieser Wort « nicht nur auf die

heutige Gesellschaftsordnung , sondern auch aus diejenigen , d' e noch

irregeführt und verwirrt im anderen Loger stehen . Nur zwei Wochen
trennen uns noch oon den , Brandenburger Kreistag des 1. Kreises
am 28. Oktober . Entgegen früheren Tagungen des 1. Kreises wird

es dort endlich möglich sein , praktisch « und fruchtbringend « Arbeft

zu leisten . In diesem Sinn « der Freien Turnerschaft Groß - Berlin
ein herzljches Frei Heil ?

Daß diese Wort « die augenblickliche SituaLo « treffend beleuchte »
ten , bewies dos van allen Anwesenden begeistert ausgebracht « drei -

fach « Frei Heil aus den Arbeiter - Turn » und Sport - Bund !
Dann begann die ilotte Abwicklung des technischen Teils . Noch

kurzen Schrittarten begann dos

Turnen an den Geräten .

Pferd , Barren , Neck. Ringe usw . boten genügend Gelegenheit , je
nach Aller und Gefchicklichkeft die Gewandcheft und Fertigkeit d« r
liebenden zu beobachten . Auch die A l t « r s t u r n « r waren zahl -
reich vertreten . Noch dem zweiten Niegenwechfel folgt « das „ Hangeln
am V- Meter - Tau " . Dan Dorführungen am Hochreck folgten Stafetten -
laufe in der Gast «. Allgemein « Spiele beendeten die Venu , staltung ,
bei der besonders hervorzuheben ist , das sich von den neuen Be -

zirten der Bezirk Neukölln in anerkennender Weife beteiligte .
Bei der Wertung erreichten über N » Punkte : Männer : Nord

ring . Ringe Kraft , 428 ! s, Südosten . Barren , 420 H. Lichtenberg ,
Barren . 402 Mi, Osten , Barren . 371 , Nordring , Borren , 363 , Osten ,
Stützreck . SöOlü , Süden , Darren - Trampolin , 359 , Neukölln , Barren .
300 . Altersturner : Osten , Stützreck , 427 A, Osten , Barren ,
420 ! ? , Nordring . Pferd fest . 4l13 - . Jugend : Lichtenberg . Barren .
403 z?, Lichtenberg , Neck , 33t .

Hangeln am 9 - Meier - Tau : Zeidler 12. Priebst 12. 2,
Roller 12. 3. Schlag 13. 1, Stasek 13,3 , Seegert 13. 4. Mallern 14 .
Ianz IM . Rosenow 1. 5. 2. Jüngling 16. Pärchen 16,3 . Babkuhl 16,4 ,
Wegener 18 3 Sekunden . Pendel st afetten : Süden - Südost 32 ,
Lichtanberg 32 %. Osten 33 , Nordring 33 % Sekunden .

- ARBEITEH TVSSBALL
Rrsulsatc vom Sonntag .

Den gestrigen Tag benutzte die Abteilung Lichtenberg T

der Freien Turnerschast Groß - Berlin zu einer Werbung für die

Fußballbewegung . Weder Müh « noch Ardcft wurden gescheut und

ein großes Programm aufgestellt . Der Erfolg war mit den Lichten -

bergern .

Die Iugenbmannfdjaften von Werder und Kaputh eröffneten
den Tag . D' e überlegten : Spielweise Werders führt « zu einem ,5 : 1-

Erfolg . Nicht ganz dem Spieloerlauf entspricht das 7 : 0- Resullot .
da » Lichtenbergs 2. Mannschaft gegen Wacker - Britz errang . Bei

Schluß der ersten Halbzeit führte Lichtenberg erst mit 1 : 0. Dach
dann konnten die Gastgeber noch sechsmal einsenden , während Britz
nur zu zwei Erfolgen kam . Die Abteilung Moabit der Freien Fuß -

bollvereiniqung Groß - Berlin konnte durch besser « Stürmerleistungen
einen 7 : 1 - Sieg über Kaputh buchen . Nachdem es mit 4 : 1 in die

Pause ging , belagerte Moabit in der zwcften Halbzeit dauernd das

gegnerisch « Tor . Die Hintermannschaft der Kaputh « vereitelte aber

jeden Erfolg . Erst in den letzten zehn Minuten wurde der Tor -

wart noch dreimal überwunden . Den Schluß des Tages machten

Lichtenberg l ( 1. Mannschaft ) und Werder . Hier errangen die

Li - btenberger einen glallen 11 : 0- Sieg . Trotz des hohen Resultats
verloren die Obststädter niemals den Mut . Sie konnten im Gegen -
teil dem Lichtenberger Tor einig « gesährlich « Besuche abstatten , aber

ohne daß «« ihnen gelang , den Boll über die Torlinie zu bringen . —

In Eladow standen sich d « dart ' g« Fußbolloerein Vorwärts

und die Abteilung Reinickendorf - West der FTGB . gegenüber . Di «

Reinickendorfer konnten mit 4 : 0 die Punkt « für sich buchen

Die bvndeskreoen Fußballspieler d « Bezirke 3. 4. lg und 20

treffen sich Donnerstag , den 18. Oktober , um 19A Uhr bei Strauß ,
Reinickendorf - West , Scharnweberstraße 109 .

«

Fl ' ßballbSrie . Mittwoch , 17. Oktober , 21 Uhr . bei Engel , Swinemün .

der Str . 65. Mitgliederlisten mitbringen zur Abstempelung der Spiel -
« lmxbnis . Ausgabe der Kreiszeitung , vorher , 19 Uhr . wichtige

Kommissionssitzung . Städtespiek am i . November gegen
Kiek .

Rotfront im Arbeitersport .
Die Kommanisten » erobern * E chc - Köpenick .

Zu welchen kaum glaublichen Mitteln die Kommunisten bei der

Auseinanderfttzung im Arbeitersport greifen , bewies die am Freitag -
abend vom Zlrbettcrsportoerein „ E i ch e ' - K ö p c n i ck einberufen «

Bierteljohresversommlung . Der Verein hatte sich gleich noch dem

Bundestag als aller Bundesverein für die Bundes� « .
s ch l ü s s e entschieden und ist auch dem neuen . Kartell beigetreten .
Auch in der etwa 14 Tage später stallgesurtdenen Fortsetzung der

Biertekjahresversannnlung Ist ein ' Antrag der Kommunisten , dem
allen Kartell wtede . r beizutreten , mit derselben Stimmenzahl setoo
36 : 4-5) abgelehnt worden .

Zu der kürzlich fällig gewesenen Herbstversmnmlunz des Ben »
ein » holten sich die Anbänger Moskau ? etwa 30 '

Rotfrontkämpfer und andere Anhäirger der Wellrevolutton ,
um dadurch das Abstinnnungsergehms nn Verein zu revidieren .

Die Devetnsversommlung , deren größter Teil auch jetzt noch für

Ordnung und Bundesarbeft ist . tonnte durch das konvnunisusch «
Manöver nicht durchgeführt werden und wurde noch etwa zwei .
stündiger Tagung ordnungsgemäß auf unbestimmt « Zell oertagt .
Nun war die Zell für den berüchtigten John gekommen : «r berief
sofort ein « neue Lersannnlung «in . Di « setzt « ohne viel Federlesens
den altem Vorstand ab ( ! ) und etablierte sich an besten Stell «. Di «

zum Teil noch recht jungen Leute , die bei früheren Dahlen aus keinen

Fall in Frage gekommen wären , sind nun der Meinung , mft solchen
Mittel » die Interesse » im Arbeitersport zu fördern . Der Tur »

und Sportverein . Eiche " wird sich auch durch solch « Räubertaktik
nicht von der geraden Vahn abdrängen lassen , auch nicht durch Rot «
Frontkämpfer und andere Leutchen .

Alle Anschriften , die den Turn » und Sportverein „ Eiche " be »
treffen , sind an Frau Klara H o f f m a n n, Berlin . Köpenick ,
Stubenrauchstr . 17. zu richten .

Rademachcr in Japan .
Sieg und Niederlage des Magdeburgers in Tokio -

Der mit großer Spannung erwartete erste Start de ? deutschen
Wellrekordschwimmers Erich Rademacher in Japan erfolgt «
am Sonnabend in Tokio . Gleich zweimal traf der Magdeburger
mit seinem Amsterdamer Bezwinger , Weltmeister Tsurut ». zu »
sammen , und zwar im Brustschwimmen über 100 und 400 Meter .
lieber die kurze Streck « mußt « sich Rademacher , der immer erst
langsam in Schwung kommt , von Tfuruta geschlagen
geben . Der Japaner legte die 100 Meter in 1 : 17,4 zurück , Rade -
mocher benötigte 1 : 18,4 .

Ganz überlegen war dagegen der Erfolg , den der Deutsch «
über di « 400 - Wel « r » Str « cke davontrug . Ttunlla begann
wieder sehr schnell , jedoch begnügte sich Rademocher vorläufig damit .
ein gleichmäßiges Tempo zu schwimmen , ohne sich allzu sehr aus .
zugeben . Erst aus den letzten . 50 Metern drehte Rademacher auf ,
und da zeigte es sich, daß Tfuruta sein Pulver verschvsse » hatte .
Der Deutsch « zog unwiderstehlich an seinem Gegner vorbei und ließ
diesen mft etwa sechs Meter hinter sich. Rodemacher » Zeft betrug
6 : 20 , Tsuruta benötigt « 6 : 24,5 . Nicht weniger als 12 000 Per -
sonen — für europäische Schwimms portve rhältniffe eine ganz un -
gewöhnliche Zahl — wohnten am Sonntag , dem zweiten Tage
des großen Schwimmjeste » in Tokio , der neuerlichev Begegnung
bei . Diesmal trafen die beides Rivalen über die olympisch « Strecke
von 200 Meter . zusammen , und hierbei zeigt « sich Tsuruta wieder
als wahrer Meister . Wohl kam Rademacher durch seinen krafwollen
Endspurt bedrohlich auf . den dennoch leichten Sieg des Japaners
konnte er aber nicht verhindern . Tsuruta legte die 200 Meter in
2 : 52,6 zurück , Rademacher schlug etwa drei Meter zurück m
3 : 55 an .

_

Vier Monate auf dem Motorrad .

Am Dienstagvonnittag , 10 Uhr , starten vom Branden -
burger Tor zwei DKW . - Zwei - Zylinder - Maschincn ,
wassergekühll mft Seitenwagen , geführt oon Georg Hübner , Arthur
Wellin , Karl Behringer und Hans G- Grohmann zu einer etwa

viermonatigen Reise über den Balkan , Türkei , Aegypten ,
Nordafrika . Spanien . Frankreich und zurück . Di « Reise führt über
folgend « Städte : Wien , Bukarest . Konstantinopel . Angora , Jerusalem ,
Kairo , Tripolis , Tunis . Algler , Oran . Gibraltar , Madrid . Pari »
nach Berlin zurück . Die Fahrer werden vom Polizeimotorradklub
aus Berlin hsrsusbeglcltet . _ •_

Tagung im Arbeiiersdiadi .
Die Bahn ist frei .

Eine Konferenz d«r Bevrksnorsitzend «n im Arbeiter -

f chachb u nd » »ick» ein Bezirkstag dieser Organisation tagten am

Sonntag im Halzarbefteroerbatiidsh - nts D>e Aussprach « « raab nach
einer eingehenden Berichterstattunz twch den ArciÄaller di « Ate -

nahm « «iniger Entschließungen . Di « Bezirksketter be -

schlostsn :
Di * Bazirkste ' ltertonferen . z stellt sich nach der Entg >tg « nnahme

der Bericht « und der Buftlänmg über strittig « Fragen durch den
Bundes Vorsitzenden und den KreiÄeiter in der Berliner Kartellfrage
hinter dte Beschlüsse des Bundesvorstandes . Unterschristeo : 1. Be »

zirk Georg Stuck , Bernau . ?. Bezirk Otto Kopp ? , Landsberg an der

Warth « . 3. Bezirk Willi Obst . Brandenberg a. d. H. 4. Bezirk
Willi Lendix . Stettin . 5. Bezirk Karl Kerk , Sottbus . — Entschließung
der V « r « in « de » 1. Bezirk » < Kerlm und Ilmgegend ) : Die
Bereine de » 1. Bezirks vom 1. Kreis de ? Deutick - en Arbefterfchach -
Kunde » «rtlären sich mtt den Maßnahm » » K» » Bundworsianbe »

und der Kreisleitung in der Frage der Kartellcmslösung in Berlin

durch die AentraUommission für Arbetter - Spart - und Körperpflege
einverstanden . Si « erwarten von beiden Instanzen , daß schnellstens
alles getan wird , um die Schachbewegimg im 1. Bezirk wieder auf
die alt « Höhe zu bringen .

Diese Entschließungen wurden angenommen mft 12 Stümnen

bei einer Citthaltung , anwesend waren 13 Stimmberechtigte . Die

Neuwahlen für die Lettung des 1. Bezirks ergaben : Zlls Be -

zirksleiter Georg Stuck , Bernau . Rotzstraffe 278 , Schriftführer und

Kassierer Willi Wellnitz . Treptow . Damit ist auch dieser Bezirk
wieder arbeftsfähig . Di « durch den Ausfchwh der Berliner Der -
«ine aus dem Bund freigewordenen Stellen im Bundesausschuff
wurden durch einstimmig « Wahl besetzt mft Gusiao Luchmann , Emil

Scholz . Berlin , und Willi Richter , Luckenwalde . Im Anschluß daran
wurde über die Wiederaufbauorbeit im Bezirk gesprochen .

«

Freie Arbeiter - Schachoereinigung Groh - Berltn . Abteilung :
Kreuzberg , Plonufer 75/76 bei Krepp , Donnerstags ab 20 Uhr .
Memel , Msmeler Str . 10 bei Lüske . Dienstags ab 20 Uhr .
Mitte , Zionstirchplatz 5 bei Kurzrock . Freitags ab 20 Mr . T r « p-
t o w. Elsen - Eck « Deermannsttotze . Donnerstags ab 20 Uhr .
Schöneberg , Gustao - Müller - Platz , bei Seidel ab 20 Uhr .
Grünau . Gemainschaftshaus Gutshof Falkenberg , Donnerstags
ab 8 Uhr . Anschriften an Georg Werwinski , Berlin S . 59 ,

Planufer 91. Arbeiter und Parteigeuosien . komntt zu uns und

spielt Schach . Unterstützt uns in unserer Aufbauarbeft . Am Frei -

tag , 19. Oktober , findet ein « Gründungsversammlung für
den Nordbezirk statt im Lokal Reinhold Stein , Berlin N. 20,

Pankstr . 80 . Tel . Moabft 5242 .

Hoppegarten .
, t gibt « ( O. Echmittl . i . StouB , 3. Arabella . STäUi;

Blöfi ; Ii , 16, 13 : 10. Zerver litfcit : (i ), P- Inb - r , femott ,« : 10.

�oUps ' Slnuu « . l. Aiaitin kB luv»«) , Z. Cavrioi , 3. Strcitkrage . Tot «:
3» : 10. Platz : 18. 21, 32 : 10 . 3 einer liefen ; Lago (4), Hartschier , Meton ,
H«Ii >!- r . Oran . Bazlo . SnuteU «, fflrofo .

Darchgänaei - Ziennen . 1_ Ldeuvinter kTorrasl , 2 Walbrneiller . Z. Ober »« II,
Toto : N : 10, Platz : 10. 12 : 10. gerner lief : iünubmana ,

Vollenschieber - Kenn««. 1. Ävec Dicur CO, Echmidt ) , 2. ©otoniuDi .
3. Munin . Toto : 31 : 10 . Plötz : 13, 14, 21 : 10. Ferner liefen : Hinj (4),
Caro - Nube , La Margna , (tzutc Litte .

Notibor - Zienn «». 1. Baltz - rtroum <Bargat . 2. Busnatzme . 3. Mlttied . .
Toto : 12 : 10 . Platz : 10. 11 : 10 . Acrner liest Otcth «. »

Weltmann . Nenne «, l. Hauptniann <s. Schmidt ) . 2. aisenbazcl , 3. Die
Laar . Toto : 38 : 10 , Platz : 10, 10. 11 : 10 . sterncr liefen : Held t4). Dia «,
Silberstreil , Hulda , Wacht am Rhein .

Hortari - lllennen . 1. gormosur - ( 3. Wllller. ), 2. Pallad ' 0, i . Minna . Toto :
203 : 10. Platz : W, 86, 33 : 10 . Zscrncr liefen : Arndt 14), Rlnaldo . Lseorial ,
z- geseuer . Morgenrot , Bardez Bruder , Welttvanderer . Smaragd , Isrnja , Octova ,
Klothilde , Thalntia .

_

« Hirtsiefcr� - Sdiwimmbcdcen im Sportforum .
Gestern erfolgte ine Einweihung des von dem preußischen

Minister für Boltswohlsahrt gestifteten Schwimmbeckens , das den

Nomen Jffirtsiefer . Becken " führen wird . Zahlreich « Per -

tteter von Reich , Staat . Behörden und Verbänden hatten stch zu der

Einweihungsfeier eingefunden .
Minister Hirtstefcr hielt di « Weiheredc . Trotz sehr unsreund -

lichen und kotten Wetters fanden danach einig « schwiintnerische Vor¬

führungen statt , die die praktische Eignung der neuen Anlage dar -
taten . Dies « besteht au » « wer öO - Metcr - Bahn . senkrecht zu deren

Achse ist dann noch ein weiteres Schwimmbecken mtt Sprungturm an -

gegliedert , daneben liegt noch sin kleines Nichtschwimmerbecken , in
das ewe Gedenktafel «wgelasten wurde , die an die Stiftung er¬
innert . Der Sprungturm läßt das gleichzeitige Springen von vier

Schwimmern zu.

Ausfall der Kült - Arena . Rad rennen . Die von der Berliner
Rennsalirer - Aerewigung van 1928 auf der Rütl - Arena vorgesehenen
Radrennen konnten nicht stattfinden , da die Bahn zu feucht wvr .

Neue Sinderabtellungcn der FTGB . Dtenstag , lk . Oktober ,
eröffnet die Frei « Turnerschaft Groß - Berlin , Bezirk Wcddi l ?g,
in der Halle der welttichen Schule Lütticher Straße 4 eine neue
Knabenabteiluug . Der Anfang des Turnens ist auf 18 Uhr
festgesetzt . Eltern und Erzieher der schulmlichtigcn Arbeiterjugend
seien hiermit besonders auf die günstig « Getegenheft eines geordneten
Sportbetriebes aufmerksam gemacht .

Kartell jür Arbeitersport und Körperpsteg « Lichtenberg . Im
17. Verwaltungsbezirk ist dieser Tage das Bezirkskartell gegründet
worden . Bon 12 bundestreuen Veneinen hotten 11 chre Vertreter
entsandt . Alle Delegierten berichteten , daß es w ihnen Vereinen
vorwärt » geht . In die Leitung wurden Mitglieder gewähtt . die
jahrelange praktisch « Erfahrungen lm Arbeitersport hoben : 1. Vor¬
sitzender : Otto Friesick «, v. 112 , Grünberger Straße 18 ( FSGB ) :
2. Vorsitzender : Hugo Wegener . Frankfurter Alle « 226 ( Ostrwg ) :
1. Kassierer : Georg Gerhordt , Kanistr . 3 ( FSGB . ) : 1. Schriftführer :
Heinz Wagner , Augustastr . 8 ( Tennis Rot ) : Techniker Otto Matt » ,
Doffeftr . 1 ( Einstacht , Mahlsdorf ) . Zur Information gehen den
Vereinen monatlich Rundschreiben zu . Einsendimgen zur Veröftent -
lichung sind bis zum 25. an Wagner ,zu senden . Gejuche an die
Behörden swd zur Gegenzeichnung dem Vorsitzenden Frtesicke
zuzusenden . Besonders sind Wünsche und Beschwerden wegen Turn -
hallen , Sportplätzen usw . sofort dem Vorsitzenden zu melden .

15. Kreis — Treptow . An olle Organisationen , die dem neuen
Kartell angehören , ergeht die Austorderung , sofort die Adressen der
Vorsitzenden an Herbert Dewald , SO . 36 , Kiefholzstr . 46, ein -
zusenden . Die Angelegenheit eilt !

Arbeitersporller Paakow » . Dienstag , 16. Oktober , 20 Uhr ,
findet bei Maeß , Berliner Straße Ecke Lindenpromenad « , di «
Gründung eines Bezirkskartells statt . Jeder bundestreue verein
«ntsendct zwei Lorstandsmitglieder .

ZJuriflfBPcrtin �! » Aalurlrcsndk " . $rninlt B' . tn . Crtfazufv » Putin :

?:
t u p ji e : Dienztatz,' l

«unöellwetzuna " . —
ÜfirUt Str . 1» - 17: H

M - - - - - - -, . - - - -; n(Lt. 12: sing .
fang . — WH. Srichnm ; TUcnitoa - 18. öttobet , 20 Uhr. Offcnhoihtt Str . .Vt;
Tagesoolititck ) « 10. MuuiNn,- Z! ' tcrot «. — «St . Sorbe «: SUnstoa , 10 giltohcc ,
20 Uhr. Sonnenbutfl « Str . 30: „H. Heine " . SUftrent Tir. SAir Schütte —
« 6t Wcbding : Züenotag . 10. Oktober . 30 Uhr . Turin er . Ecke S- estr - rße : Hetm -
sben ». — « dt Tr- »tor »: Dienstaz . 1». Olwder , 30 Uhr, «Ifenftr . 8; Sosuon >
ab - nd . — «6t . Panloo : Dienstag , 1«. Oltoder , 20 Uhr, Ddrfchlti . 14: »rert .
lvlolabend . — «6t . Prenzlanu « ug : Donnerstag , l «. Ottob - r . » Uhr, Chrtft
durtzer Str . 14: - Dte Orlen Falken " . - « 6t SctoihruniM « : Donnerntag .
IS. Ottoder , 20 Uhr, Pank - , ( Mt ffliefenftoatze ; Heimabend . 3 u g » a 6

Dienstag , 18. Vltvbcr . Ledigenheim . Schsnftedtstrage : „Die Sutnr .
- tu . XittgatUn : Donnerstag , 18. Ottobar , 20 Uhr.

_ _ _ _■ Heimabend . — « 6t ®ü6®t }t : Sonntroton , IS. Oktober
20 Uhr. ' Aorckitr. tu . Srundbegrtste des Sozialismus " . — « bt Spaahau :
Donnere ' o, , 13. Oktober , 20 Uhr, Lindenuter 1: Hednabrnt . — Satarmisl «.
Ichaitintze « 6ti Donnerotag , 13. Oktober . 20 Uhr, tzohana- . osir . 1»: . Naligion " .
— «bt . Schöneberg : Donnerstag . 13. Oktober , 20 Uhr , Sanotstr . 15: Kerbe .
«benh . — « bt Lichtembeiq : Donnerstag , 13. Oktober , 20 Uhr, Schamrweder -
«natze 2»: Diskuslion , Tanegereignisse .

? « ie Tneaerichaft BIl »er »6orf . Die Tennisabteilung beginnt ihren
SinfUhruneokiirtno , den Dnmnattiklnrsn » und die «llerortege Dienstag , den
18 Oktober , mn 20 Uhr. in der Turnhalle 6 « ffcmeüiicfchule Slcfeirrfirntze .
Anmeldung Dienetaa und JTreitag ,

Jfwi « zaltdootiaHree Bartin . Dienstag , 10. Oktober , bei Güllner . Reinicken -
borf - Best , Wenctat . S9orbn . 3tt . 104a, Sufamtner . lunft aller Handballspieler
smerf » chrünbnna einer Handnallsplelergruppe . Donnerstag , 18. Oktober . Set «
einslitzuna . Schule Äeimnelfterlir . l8 —17. ms 30 Uhr.

Tennta - Sot Lichtenberg . Da mir unler Simntet in, Stadwn letzt rlutne »,
ersuche , mir alle Nitglitd « ihre Sportkleidusg . Schläger nf ». wnenholen .
17. tedes Minnuch und Sonnabonb Tisch. Tennti im Iuaendhe « Ssrnt
ftratzr 44. ergätwmtgsfpotl Donners tog m dar Turnhalle Pgekane .



Die feindlichen Verwandten .
Ein Erbschastsstreii vor dem Arbeiisgen ' cht .

Frau Maria , die Tochter eines märkischen Kleinbauern , ist in

Berlin mit einem Arbeiter verheiratet . Als der arbeitslos war ,

schickte ihn seine Frau zu ihrer Mutter . Diese bewirtschostct mit

Hilfe ihres ältesten Sohnes das kleine Gut seit dem Tode des

Mannes . Marias Mann half die Woche über in der Wirtschaft ,
erhielt sein Essen und weilte Sonntags bei seiner Frau in Berlin .
So ging es Jahr und Tag . Nicht ohne gelegentliche Reibereien ,
denn Maria grollte ihrer Mutter , weil sie bei ihrer Verheiratung
weniger an Aussteuer bekommen hatte als die ältere Schwester .

Schließlich kam es auch zum Kroch zwischen Marias Mann und

der Schwiegermutter . Der Mann zog ab und verlangte Arbeits -

lohn für die ganze Zeit , wo er in der Wirtschaft seiner Schwieger -
mutier geholfen hatle . Das wurde verweigert

Also trafen sich die feindliche » Verwandten vor den Schranken
des Arbeitsgerichts . 600 M. Arbeitslohn verlangte Martas
Mann . Er war der Kläger , sagte aber kaum ein Wort . Alles , was

zu sagen war und noch mehr , das sagte seine Frau mit großer
Zungenfertigkeit und heftiger Feindseligkeit gegen ihre Mutter , die
der Tochter im Gebrauch scharfer Worte und ebensolcher Vorwürfe

nicht nachstand .
Die Lohnklage war unbegründet , denn ein Arbeitsverhält -

nis hat hier nicht bestanden . In Wirklichkeit führte Frau Marta
e ' nen Kampf um Ihren Anteil am väterlichen Vermögen . Sie fühlt
sich durch ihre Mutter benachteiligt . Der ältere Bruder wird die

Wirtschaft bekommen . Die ältere Schwester hat bei ihrer Ver -

hciratung zwei Betten , Wäsche und noch Geld erhalten . Marta hat
nur ein Bett bekommen . Sie will ebensoviel hoben wie die

Schwester , und zwar sogleich , damit Ihr die jüngeren Geschwister nicht
zuvorkommen und für sie selbst nichts mehr übrig bleibt .

Dieser Streit gehört ja nicht zur Kompetenz des Arbeitsgerichts .
Aber der Richter , vor dessen Schranken solche kkcinbäuerlichcn
Familienzwistigkeiten in der Maske von Lohnklagen ösicrs ans -

gefochtc » werden , bemüht sich , einen Vergleich zustand « zu
bringen , der den Grund de » Familienstreites au » der Welt schaffen
soll . Allein die beglagte Bäuerin will nichts hergeben . Sie droht ,
sie werd « dos Gut , das sie als Alleinerbin von ihrem Manne er -
halten hat , verkaufen , von dem Gelde könne sie in Berlin leben
und nach ihrem Tode werde für die Tochter nichts mehr übrig
bleiben . Frau Marta entgegnet schlagfertig : „ Wenn die Wirtschast
verkaust wird , haben wir das Latererbe zu verlangen / — „ Ach der . "
— antwortet - die Mutter — „ wir haben ja für dich schon soviel
Kosten bezahlt , als du dich in Berlin herumgetrieben hast . " — „ Ich

Unfallverhütung durch das Bild .

Heransgegebcn vorn Verband der Deutschen Berufsgenossenschatten .

Hab « mich nicht herumgetrieben , du bist ja auch nicht die Beste, "

schreit die Tochter ihrer Mutter ins Gesicht . — Di « Mutter wirft der

Tochter vor : „ Du hast mich ja bestohlen " und zählt ein Register von

Sachen auf , die sich die Tochter angeeignet haben soll . Diese ent -

gegnet : „ Ich habe dich nicht bestohlen . Das Hot die Emma ge >
nommcn und die hat zwei Betten , Wäsche und nach ZOO M. gekriegt .
Ich will mein zweites Bett und Wäsche hoben .

Der Richter formuliert einen Vergleichsvorschlag : Die Beklagte

soll sich durch notariellen Erbvcrtrog verpflichten , ihre Tochter Moria

bei der Verteilung des Erbes nicht schlechter zu stellen als die anderen

Geschwister , sie soll ihr bald ein Bett nebst dazugehöriger Wäsche und

als Entschädigung für die Arbeit des Echwiegerfahnes vier Zentner

Kartofseln liesern .
Nun streiten die Parteien darüber , wie die Kartosseln , falls

der Vergleich angenommen werden sollt «, noch Berlin zu schassen

sind . „ Sie kann sie sich holen " — sagte die Bäuerin — „sie muh

sie sich ausbuddeln , sie sind ja noch auf dem Felde
" — Daraus Frau

Maria : „ Da soll ich noch hingehen , wo du meinen Bruder aufgehetzt

Host , daß er meinen Mann blutig geschlagen hat ? " — Man ver¬

ständigt sich nicht ohne Schwierigkeit über den Transport der Kar -

toffeln . Sie sollen von der Bäuerin nach der nächsten Bahnstation

geliefert werden . Von dort wird sie Frau Marta noch Berlin be -

fördern . Da Marta befürchtet , sie werd « van ihrer Mutter mit

einem schlechten Bett ongcschmiert werden , verlangt sie, daß im Der -

gleich ausdrücklich bemerkt werde , es müsse ein neues Federbett

sei ». — Auch dos wird zugestanden .
Nun erscheint im Gerichtszimmer Morias Schwester , die zwei

Betten und 500 M. erhalten hat . Der Anblick dieser Frau genügt ,
um erneut feindselige Auseinandersetzungen hervorzurufen . Unter

dem Einfluß dieser Stimimmg wird der Vergleich abgelehnt .
Das Gericht erkennt aus Abweisung der Klage und legt dem

Kläger die Kosten aus . Frau Marta oersichert : „ Wir gehen weiter . "

Di « feindlichen Verwandten werden sich also vor dem Landesarbeits -

gericht wiedersehen . _

Das Idyll aus Vorpommern .
Zum Kapitel Justiz .

Am ZS. September veröffentlichten wir ein « Zuschrift „ Stahl -

Helm und Justiz . Ein Idyll aus Pommern " von Artur Becker ,

Bartmannshagen . Dazu erhalten wir von der Justtzpresiestell « Stettin
eine längere Zuschrift , der wir das Folgend « cnmehmen . Der wahr «
Sachverhalt ist folgender :

In Nummer 279 saus 1024 ) der „ Greifswalder Dolkszeitung "
und der in Stralsund erscheinenden Zeitung „ Der Dorpommer "
hatte Herr Arwr Becker in einem „ Rechtspflege in Vorpommern "
überschriebenen Artikel den im jetzigen Eingesandt „ Stahlhelm und

Justiz " erneut — nach 4 Iahren ! — zur Sprache gebrachten Vorfall

( Trogen des Stahlhelmabzeichens ) mit den abschließenden Worten

erörtert , das Bild sei also dieses gewesen :

„ Ein Bekenner und Anhänger der Deutschen Republik , der

rechtmäßigen Etoatsfonn , wurde abgeurteilt von einem
Richter , der mit Absicht durch äußeres Abdeichen sich als An -
Hänger der Monarchie , als Feind der Staatsform gab , in deren
Namen er Recht zu sprechen hat . "

Amtlich wurde darauf folgende » einwandfrei festgestellt . Der
die Strafsitzung abhaltende , durch die Amtstracht deutlich gekenn -
zeichnete Einzel richter des Amtsgcrichis hatte das Abzeichen des

„ Stahlhelm " , dem er gar nicht angehörte , nicht getragen : ebenso .
wenig der Protokollführer . Lediglich ein an der Verhandlung un -
beteiligter Referendar , der zu Ausbildungszwecken als

Zuhörer ohne Amtstracht seitlich vom Richter am Richtertische
saß , hatte — vom Richter nicht bemerkt — das Stahlhelmabzeichen
an der Weste getragen .

Da sonnt der schwere und ganz unbegründete Vorwurf erhoben
war . ein Richter habe sich absichtlich während seiner richter -
iichen Tätigkeit in öffentlicher Sitzung als Feind der Swatsform
gegeben , in deren Namen er Recht zu sprechen habe , und da dieser
Vorwurf noch dazu durch verallgemeinernde Zusätze auf ein « ganz «
Strafkammer übertragen und der Versuch unternommen war ,
das Vertrauen der Bevölkerung in ihre richterliche Unparteilichkeit
zu erschüttern , hat der Oberlandesgerichtspräsident am 11. Februar
1925 im Einvernehmen mit dem Generalstaatsanwalt und nach Be -
richt an den damaligen Herrn preußischen Iustizminister gemäß
§ 196 StGB , wegen ösfent ' . icher Richtcrbeleidigung Strafantrag

gegen Herrn Artur Becker gestellt , wie »» bestimmungsgemäß M

seinen Amtspflichten als den beleidigten Richtern vorgesetzte Dienst -

behörd « gehörte . Das gerichtliche Hauptoersahren wurde entsprechend
der Anklage der Staatsanwaltschaft eröffnet , der Angeklagte aber

durch ein bald darauf ergangenes Amnestiegesetz von seiner straf -

rechtlichen Berantwortlichkeit befreit .
Der Referendar , der dos Stahlhelmabzeichen im Gerichtssaal

getrogen hat , wurde im Dienstaussichtswege zurechtgewiesen , » a *

wohl auch Herrn Artur Becker bei seiner milden Einstellung zu dem

Referendar genügt . Der Oberlandesgerichtspräsident nahm ober

serner den Vorfall auch zum Anlaß , in einer Rundverfügung vom

16. Januar 1925 die ihm unterstellten pommerschen Gerichts darauf

hinzuweisen , „ daß es den besonderen Bedürsnisscn der

R e ch i s p s l e g e , die von dem Vertrauen aller in gerichtlichen An -

gelegenhoitcn jeweilig Beteiligten in ihre volle Unparteilichkeit gr -

tragen sein muß , nicht entspricht , wenn Beamte im

Dien st Abzeichen trogen , die einer politischen Deutung unter -

liegen und dann bei Andersdenkenden den Eindnick einer ihnen ob-

tröglichen Doreingenontmenheit erwecken können " .

1. Srei » Mille , heule . Monlag . 15. Oktober . IS ' , Uhr , bei

vobrohlow , Swiacinünder Str . 11. Sitzung des engeren Kreis -

vorstände ? . — Um \ 9Vi Uhr ebendort Sitzung des crweilcrte «

kreisvorstande ».

Der Unterausschuß Tempelhos ( Ortsausschuß Berlin des ADGB )

hat sei »« Bersaminlung der Bctriebsratsmitglieder und Funktionäre

nicht zu heut « Montag , ewbernsen , sondern zum kommen¬

den Montag , den 22. Oktober , um 17 Uhr , bei Pinger . Dorfstrahe 52.

Musiklnsirumentenarbeiteri
Dierstog , bn> 1». vktrbee , «oth mitten « R llde . t » be » Aobeeeilält «,

Nnbreeestr . 21, «eeitchrit - irlemiolueg . Dort ton i>co «« » offm Booem « » « ttlv «
. »««itelistti »- »eti - eelificru . g od » lottolistildie Dedettomirtlch - it " . «oench »»-
ccgriraentKitce .

_ _

VI« Zeile » anzeige Paul Hlq « ist durch einen bed - metlichen Irrtum in
der « oniitaqnummer nicht erschienen . Sic steht im Jnserolenteil der o er¬

liegenden AuZgade . _

Montag , 13. Oktober .

D e r 1 1 n-
16. 00 t >ora Hana�n- Btincke : rorderu/ipen and Wünsche der berofstatijen fraü

an Wohnangsbau ccd Hcliagcstaltcng .
16- 30 Novellen . Oeoo Ohlijch ' ägcr : 1. Ziaclok ; 7. Angela ( rcjese . n vom Ver¬

fasser ) -
17. 00 Konzert . I. Deüus : Sonate C- nur Nr. 2. för Violine nnd Hanoforte in

einem Satz ( Hilde Ekers , Violine , and Brano Scidler - Winkler . Klavier ) .
— 2. Schumann : a) Die beiden OrcnaiUere ; h) Waldesgespräch ( Leopold
Alexander , paritor ) . — 3. Schobert : Sonate A- Dor fNachfeltaaencs Werk ) :
Allegro — Andantlnn — Scherro — Pondo ( Tbeophil Demctriescc , flögcl ) .
— 4. Brahmsr a) Die Mainacht ; b) Regeiilied ( Leopold Alexander ) . —

5 Händel - flesch ; a) Gebet ; fc) Jubais h' arf * ( Hilde Clgera ; am FiQgel :
Brano Seidler - Winklcr ) .

18. 30 Hans - Bredov - Scbole , Sprachunterricht . Stodicnrat Triebe ! nnd Lektor
Mann : Englisch für Anfänger .

19. 00 Dr. Schmidt : Die Ledcutuns der biologischen Schädlingsbekämpfung für
den Kleingarten .

19,23 HanÄ- Bcedou - - Schule . rfoscHohte . Prof . Hans Delbrück : Bilder aus der
deutschen Vergangenheit (III ).

20. 00 Leo Qreiner (gest . 21. Au- rust I92b) . T. inTcitcndc Worte : Hermann Kasack .
Vorlesung aus den Werken ; Ernst Ginsberg .

20. 30 Internationaler Programm austausclj . Ucbcrtragang von Wien ; . . Musik
aus Oesterreich " . Dirigent : Professor Rudolf Nilius .
I. Mozart : Sinfonie A- Dur . — 2. Haydn ; Menuett T- Dur. — 3. Schubert ;
Menuette , Ländler und Walzer ( bearbeitet von R. Nilius ) . — 4. Schubert :
Ballettmusik ' aus . . Rosamunde " . — ?. Schubert : Militärmarsch . — 6. Job,
StraoB : Ouvertüre zu „Indigo " . — 7. Job. Strauß : Trühlmgsstimmcn -
svalzer ( Maria Gerhart von der Staatsoper Wien , Gesang ) . — Job.
Strauß : Pirzicato - Polka . — 9. Jos . Strauß ; Sphärenklänge . — 10. J�h.
Stranß . Vater : Rodetzky - Marsch , — II . Joh. Strauß , Sohn : An der
schönen blauen Donau ( Wiener Philharmoniker ) .

Anschließend ; Tanzmusik Kapelle Kcrrabach .

Königsvusterhiusen .
16. 00 Stod . - Rat Trlebel , Lektor Mann : Englisch ( Katturkundlich - Ilterarische

Stunde ) .
16. 30 Prof . Stolze : Der deutsche Bauernkrieg (IT).
18. 00 Prof . Walther Josephson : Peter Cornelius als Komponist und Dfchtcr .
18. 30 Stud . - Ral Priedel . Lektor Mann : Englisch für Anfänger -
18. 55 Dr. Trh. v. Berlepsch : Der wissenschaftlich naiürUche Vogelscshutz und

seine Bedeutung für den Pflanzenschutz .
19. 20 Min. - Rat Horstmann : Werkmcistcrlchrgang für Tacharbeltcr ; Mechanik

und Festigkeitslehre .
20. 00 S. Rocmer : Die Handschrift im Spiegel des Charakters .
Ab 20. 30 Uebcrtragung von Berlin .

Erwerbslosen - Zuschußkasse für Buch¬
binder und Papieryerarbeiter Berlin .

Unsertn Mitgliedern hiermit die traurige Nach¬
richt , daB unser Vorstandsmitglied , Kollege

Paul Rüger
pUStilich verstorben ist Wir haben In dem Ver¬
storbenen nicht nur einen MlibegrOnder unserer
Kasse verloren , wir haben einen Freund ver¬
loren . Düren die jahrelange gemeinsame TStlgKeit
haben wir Kollegen Häger als einen Menschen
mit edlem ÜemOt und stet » nur wohlwollendem
Charakter schütten und achten gelernt , er wird
uns unvergeßlich bleiben .

Der Varataod .

Einäscherung heute Montag , abends 7 Uhr ,
im Krematorium Qerichtstraße .

Am Donnerstag , dem 11. Oktober , starb
pIStzlich im Alter von Si Jahren der Kollege

Paul Rüger
Ein unermOdlicher Vorkämpfer für die Fort¬
entwicklung der Arbeitsnachweise scheidet von
uns . Paul RQger Ist 1907 im Zentralverein lür
Arbeitsnachweise , Abt. Buchbinder , eingetreten
und 1917 von der Stadt mit übernommen
worden . Er genoß das größte Vertrauen der
Kollecen . die ihn mit den verschiedensten
Ehrenämtern betrauten . Der Verwaltungsbezirk
Friedrichshiin Obertrug ihm 19 » die Leitung
des Arbe . »Nachweises , In welchem er vor¬
bildlich bis zu seinem Tode wirkte . Die An¬
gestellten der Arbeitsnachweise werden ihm
ein ehrendes Andenken bewahren .

Die Angestellte « der Berliner Pech -
arbeitsnachwelse und de * Landes -

nibcllsamtea Brandenburg ,

Die Einäscherung findet am Montag , dein
IS, Oktober , 19 Uhr, Im Krematorium Oericht -
straße statt

Schwerhürigkeif
ist leicht zu ertragen

durch Benutzung des seit
23Jahrenbewaiirten
„ ORIGINAL ' üüOSTIit "
mit dem neuen u unaulfüliigen

/il niünoD - Kleinhörcr
absz/ll Deut iche Sprachwiedergahe ,~ f ; keine Nebengeräusche , «egu -

/ lierbare Lautstärke . Von ersten
. . . D Ohrenärzten empfoitl . Kosten -

rMCt * los Vortahi ung !. Bln . - Wilmers -
dort , MotzstraBe 43, Berlin C 25.
Alezanderpl . 2. Bln. - Reinicken¬
dorf - Ost , Brienzer Straße 4.

Fordern Sie Prospekt Scb. gratis . Billige Preise !

Deutsche Akosttk - Gesellschaft
Berlin • Reinickendorf > Oaf , Brienzer StraBe 4.

ö B E L

L - ) uergens
AlexanderpUtz
Neue Könlgjtr .

ohns Anzahlung
Schlafzimmer
Herrenzimmer
Speisezimmer
Med . Küchen
Pelstermtfbsi
Elnzel - MSbei

bis zu 24 Monattraien

kaufen Sie günstig bei der
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eher 9trt

ic ett vre 6 »tri
faul GoIlctE ,
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. AarianneiutraUc i ,
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Bemainnßtziae Gsscfiüftsführuag unter
Aufsicht de, OeMmtbsfrisbsratM da»

Uagistrzt » Bwlia

nur Breit « StraBe 7

Engelhardts
Cara/we/ -

Malzbier
nahrhaft

wohlschmachend
bakömmllch

erfrischend

Aerxtllch empfohlen fUr

Kinder , junge Mütter ,
Erbolnngsbedürftige , Sportler

Besonders rÄISÄ
in der deaaml - Anflnce | * | | | ] n . l
des , Vorwärts und trot/ . dem

r — ominal - Befema - n
Reo ! drehbetl . Ein Grll - ein Bett
Deutsches Reichspatent 458204 mit
doppelseitiger Pafenf - Ma ratze

Palent - Hatraiitn ni lohebetleo
mit Bcfema - Federung sind ge¬
räuschlos und liegen sich nicht ein .
20 J. Gar. UeberalT erhältlich . Bert .
P«d «r » Mntr . »P>t >r . Koppenstr . 29.

beieuchtunsßkörper

lodibisnK
Motiijrst ' . n
xa inextitot
Bedistuoies

MbkIbJ
Dräniert

mit tu - cm-
Setdeaschinn

N. 35 . -

Verkäufe

Valentmatiakea . . Prim . Ilima ' - Metaß .
betten . Buflrfleinatratrn , ckbeifeiangue »
Kolter . Statgarberflrahe achtjKb ». Lpe-
tioiaeidläfl *

Musiki nstrumente

SiBfgttaaa . überaus preiswert , üia . io .
fabelt Stnf . Lrunitenitrag » 85. •

Fahrräder

gabtrsket , erstfiasstge Martenräber .
TeNjahiung . naherabhaus anucum ,
Linienftrag « neunjehit .

CeUjablaaa .
Heins Ziate . trs
tatscSbe ». bni

(Set ing du « !
«brat billig Nur
Jahre tSarantie .

chtuu».
vuali -
tzahr -

. KsufgesucKe
gahagebille . ZNalinabfälle . Rinn -

Metalle . Dueckstlbsr . Siiberfckmefiie .
teioidfdimeDeret llhristibnat . Kov- nickee -
ftrahe 8» lHaltcsteüe Abalbertstrahe ) . -

VericKieüenez

via »««ugeiutstze heilt durch netür -
lich » Rtäit »; Kegensdiuß . Ssdiios . »iiftt .
Rheumatismus . Maller , Alerander -
ftroie 58». •

Vergnügungen

Solibei - fflöte , Echdneberz , Martin .
Luthcr - Straße 8», füglich , außer Ms» .
tags und Dienstags » großer Dali de »
gttfcccft >
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